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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann iſt nach Berlin zu

rückgekehrt und hat die Amtsgeſchäfte wieder übernommen.
Am 27. Auguſt wird er in Paris an der Unterzeichnung des
Kellogg Paktes teilnehmen

Reichstagspräſident Löbe hat den Alteſtenrat des Reichs
tages einberufen, um über den kommuniſtiſchen Antrag auf
Einberufung des Parlaments in der Panzerkreuzerfrage zu
entſcheiden.

Lord Haldane, der frühere engliſche Kriegsminiſter und
zweimal Lordkanzler, iſt im Alter von 72 Jahren geſtorben

Bei den Parlamentswahlen in Griechenland ſiegten mit
großer Mehrheit die Anhänger des republikaniſchen Führers
Venizelos.
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Ein Schlag ins Waſſer.
Bei der Beachtung, die der Kabinettsbeſchluß gefunden

hat, den vielumſtrittenen Bau des Panzerkreuzers A doch
in Angriff zu nehmen, iſt es ſehr natürlich, daß ſich die
Offentlichkeit auch mit der Entſcheidung beſchäftigt, die die
oberſten ſozialiſtiſchen Parteiinſtanzen in dieſer Frage, der

Parteiausſchuß und die ſozialiſtiſche Reichstagsfraktion,
getroffen haben. Allerdings ſteht über dieſen Inſtanzen,
wie in allen Parteien, noch der Parteitag ſelbſt. Aber dieſen
wollte man wohl aus Zweckmäßigkeitsgründen nicht mit
dieſer Angelegenheit beſaſſen, zumal ja angeſichts der Er

den eigenen Reihen eine ſchnelle Ent
nd

nie
alt Äffentlichkeit großes Aufſehen erregt, weil

hier ein Fall vorlag, der für alle kommenden Regierungen
ein Schulbeiſpiel werden könnte. Der Bau des
Panzerkreuzers hatte bei der letzten Wahlpropaganda eine
große Rolle geſpielt. Viele Wähler haben ſich für die
Sozialdemokraten entſchieden, in deren Parteiprogramm
der Pazifismus eine bedeutende Rolle ſpielt. Bei ihnen
hat es natürlich nach dem Kabinettsbeſchluß überall länge
Geſichter gegeben, hatte man doch in linksſtehenden Kreiſen
nach dem Verlauf des Wahlkampfes angenommen, daß es
in der Hand der ſozialiſtiſchen Miniſter liege, einen frühe
ren Reichstags und Reichsratsbeſchluß unausgeführt zu
laſſen. Auf ſeiten der Rechten trat über die ganze Hal
tung der ſozialiſtiſchen Kabinettsmitglieder eine ſichtbare
Schadenfreude zutäge. Auch die Deutſchnationalen hatten
ſeinerzeit in ihren eigenen Reihen und beſonders auch von
der Oppoſition ſcharfe Vorwürſe erfahren, daß ſie in der
Regierung Beſchlüſſe ausführten, die eigentlich dem Partei
programm und den in der Agitation abgegebenen Ver
ſprechungen zuwiderliefen. Und die Sozialdemokratie hat
es diesmal ebenſo wie die Deutſchnationalen erſahren
müſſen, daß es etwas anderes iſt, bei der Agitation Ver
ſprechungen zu machen oder ſpäter dieſe Verſprechungen
einlöſen zu können.

Die von dem linken Flügel der Sozialdemokratiſchen
Partei betriehene Forderung nach Austritt der
Sozialiſten aus dem Reichskabinett iſt von den ſozia
liſtiſchen Parteiinſtanzen abgelehnt und ſo eine Re
gierungskriſe im Reich vorläufig vermieden worden. Mit dieſem Beſchluß wird allerdings
die Auseinanderſetzung über den Panzerkreuzer auch bei
den Sozialdemokraten noch nicht beendet ſein. Da
für ſorgen ſchon die Kommuniſten, die hier ein geeignetes
Mittel gefunden zu haben glauben, der Sozialdemokratie
noch mehr Waſſer als bisher abgraben zu können. Sie
ſuchen die politiſche Stimmung zu erregen durch allerlei
öffentliche Veranſtaltungen, Umzüge und Flugblätter,
die in Maſſen verbreitet werden. Als ſtärkſte Waffe ver
ſuchen ſie jetzt den Volksentſcheid heranzuziehen.
Zuerſt wollten ſie die Frage des Baues des Panzer
kreuzers einem Volksentſcheid unterbreiten. Als ſich
dieſer Weg aber als ungangbar zeigte, da ein Volksentſcheid
über Budgetfragen, wozu ohne Zweifel auch dieſe Ange
legenheit gehört, unzuläſſig iſt, haben ſie jetzt ihrer Forde
rung den, wie ein Blatt meint, faſt monumentalen Wort-
laut gegeben: „Der Bau von Panzerſchiffen
und Kreuzern jeder Art iſt verboten.“ DieKommuniſten wollen ſich alſo nicht nur mit der Jnhibie
rung des Baues des Panzerkreuzers A begnügen, ſondern
wollen den Bau von Kriegsſchiffen in Deutſchland über
haupt durch einen Volksentſcheid verbieten laſſen.

Allerdings dürften ſie mit ihrem Antrag kaum Aus
ſicht auf Erfolg haben. Denn nach dem Geſetz über den
Volksentſcheid iſt vorgeſehen, daß mindeſtens die Hälfte
aller Stimmberechtigten in Deutſchland, in dieſem Falle
wären es etwa 202 Millionen, ſich an dem Volksent
ſcheid beteiligen müſſen. 102 Millionen Wähler müßten
dann mit „Ja“ ſtimmen. Dieſe 1024 Millionen Stimmen
würden zwar mit Kommuniſten Sozialdemokraten und
Demokraten aufgebracht werden können iedoch dürfte von

Streſemann, der allein nach

Vor
re a IStreſemann übernimmt die Geſchäſte

Mittwoch Kabinettsſitzung.
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann iſt aus

Oberhof nach Berlin zurückgekehrt und hat bereits die Ge
ſchäfte ſeines Amtes wieder übernommen. Wie es heißt,
iſt ſeine Geſundheit völlig wiederhergeſtellt, doch ſoll er
ſich auf den Rat der Arzte hin für die nächſte Zeit noch
Schonung auferlegen. Er beabſichtigt deshalb, während
des kommenden Aufenthaltes in Paris aus Anlaß der
Unterzeichnung des Kellogg- Paktes ſich möglichſt von feſt
lichen Veranſtaltungen fernzuhalten, ebenſo bei der bevor
ſtehenden Tagung des Völkerbundrates in Genf. Dr.
Streſemann wird den Kellog- Pakt als Erſter unter
zeichnen, da nach der alphabetiſchen Reihenfolge Deutſch
land (Allemagne( voranſteht. Für Mittwoch iſt das Ka
binett zu einer Sitzung einberufen, in der die letzten Be
ſchlüſſe in bezug auf die wichtigen außenpolitiſchen Ereig-
niſſe gefaßt werden ſollen.

Für die Reiſe Dr. Streſemanns nach Paris und Genf
ſind die Vorbereitungen getroffen. Dr. Streſemann ver
läßt am Sonnabend Berlin und trifft am Sonntag in
Paris ein. Am Montag, dem 27. Auguſt, findet die feier
liche Unterzeichnung des Kriegsverzichtspaktes ſtatt. Dr.

28. Auguſt die franzöſiſche Hauptſtadt verlaſſen, um nach
Genf zu fahren, wo am 29. die Tagung des Völkerbund
rates beginnt.

Amerikas Verſtimmung
Nicht als beſonders glückliche Einleitung für die

Unterzeichnung des Friedenspaktes kann man die mittler
weile in den Vereinigten Staaten entſtandene Verſtim
müung über das im geheimen abgeſchloſſene engliſchfran
zöſiſche Flotten und Rüſtungsabkommen anſehen, deſſen
Text noch immer nicht bekanntgegeben iſt. Jn Amerika
vertieft ſich das Empfinden, die Vereinbarung richte ſich
gegen die Vereinigten Staaten und bedeute ſogar unter

Paris reiſt, wird am

Umſtänden ein Zuſammenwirken der vereinigten Flotten
Englands und Frankreichs gegen die amerikaniſche

Coolidge äußert ſich.
In Waſhington wird von maßgebender Stelle mit

geteilt, Präſident Coolidge glaube, daß die franzöſiſch
britiſche Flottenvereinbarung die Vereinigten Staaten
möglicherweiſe ernſtlich in Mitleidenſchaft ziehen werde,
und habe deshalb beſchloſſen, ſich mit der Angelegenheit
perſönlich zu befaſſen.

Coolidge ſei der Meinung, daß das Abkommen mög
licherweiſe für die Stellung der Vereinigten Staaten zur
See eine Geſahr bedeuten könne, indem es die amerikaniſche
Flotte in eine Stellung bringe, die der der vereinigten
franzöſiſch britiſchen Flotte unterlegen wäre. e

Wenn die Franzoſen und die Engländer unnachgiebig
auf ihrem Abkommen beharren, dann wird nach Anſicht
der amerikaniſchen amtlichen Stellen die weitere Herab
ſetzung der Seerüſtungen verhindert werden. Der Prä
ſident könnte gezwungen werden, dem Kongreß anzuemp
fehlen, ein großes Flottenbauprogramm Zu bewilligen,
um der Gefahr von „aſſoziierten“ ſranzöſiſch britiſchen
Flotten zu begegnen.
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Aelteſtenrat des Reichstags einberufen
Die Panzerkreuzerfrage. S

Der Präſident des Deutſchen Reichstages, Löbe, hat
den Alteſtenrat des Reichstages für nächſten Montag ein
berufen, um über den kommuniſtiſchen Antrag auf Ein
berufung des Reichstages wegen der Jnangriffnahme des
Panzerkreuzerbaues zu entſcheiden.

Daß der Alteſtenrat zu dem Antrage eine andere Stel
lung einnehmen wird, als wie ſie dem Wollen der Re
gierung entſpricht, die Sache als vorläufig abgeſchloſſen
zu betrachten, iſt ſehr fraglich. Anſcheinend wollen die
ſozialdemokratiſchen Miniſter das in der Partei ent
ſtandene Mißbehagen mit ihrem Eintreten für eine Ver
längerung der Kriſenfürſorge beſänſtigen.

ſeiten der Rechtsparteien, wie bei der Abſtimmung über
die Fürſtenenteignung, Stimmenthaltung prokla-
miert werden, ſo daß die zur Gültigkeitserklärung des
Geſetzes erforderlichen 2054 Millionen Stimmen nicht im
entfernteſten erreicht werden und die von den Kommu
niſten betriebene Abſtimmung völlig ein Schlag ins
Waſſer ſein würde. Jmmerhin wird der Bau der Panzer
kreuzers A die Offentlichkeit auch weiterhin in hohem Maße
beſchäftigen, und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß er bei den
nächſten Wahlen eine noch wichtigere Rolle ſpielen wird
als im Mai dieſes Jahres.

Soziale Aufgaben der Kommunalpolitik.
Vierter Deutſcher Angeſtelltentag.

Am Sonntag wurde in Breslau der Höhepunkt der
Bundestagung des Gewerkſchaftsbundes Deutſcher Angeſtellten
mit dem Vierten deutſchen Angeſtelltentag erreicht. Jm Konzerthausſaal und im Liebig-Theater müßten
gleichzeitig Verſammlungen ſtattfinden.

Unter den Ehrengäſten befanden ſich die Vertreter faſt
ſämtlicher Reichs und preußiſchen Staatsminiſterien, der Prä
ſident der Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte, Dr. von
Ohlhauſen, die Vertreter der Ober- und Regierungs
präſidenten von Ober und Niederſchleſien, der Breslauer Ober
bürgermeiſter, die Vertreter faſt ſämtlicher politiſchen Pateien,
darunter auch der Sejmabgeordnete Franz aus PolniſchOber
ſchleſien. Das Internationale Arbeitsamt in Genf war durch
Oberregierungsrat Donau und Walter Schneider-Genf ver
treten.

Der Berliner Oberbürgermeiſter Dr. Böß ſprach über
„Die ſozialen Aufgaben der Kommunalpolitik“ Er betonte,
daß das neue Deutſchland eine andere und ſtärkere Sozial
politik treiben müſſe als das Deutſchland der Vorkriegszeit,
und behandelte darauf ausführlich die Aufgaben, die Woh
nungsbau und Wohnungspolitik, Verkehrspolitik, Wohlfahrts
pflege, Sorge um die Volksgeſundheit und Kulturpolitik der
heutigen kommunalen Sozialpolitik ſtellen. Dr. Böß ſchloß
mit dem Wunſche, daß die

Verſtändigung zwiſchen Arbeitnehmern und Arbeitgebern
und die kommunale Mitarbeit zu dem Ziele führen möge, das
die Pflege, Erhaltung und Entwicklung der Volkskraft brauche

Das Mitglied des Bundesvorſtandes, Max Röſſiger,
Mitglied des Reichswirtſchaftsrates, ſprach darauf über Sinn
und Ziele des modernen Arbeitsrechts“ Nach einem Schluß-
wort des Bundesvorſtehers, des Reichstagsabgeordneten
Schneider, wurde die Tagung mit dem gemeinſamen Abſingen
des Deutſchlandliedes geſchloſſen.

Deutſch ruſſiſcher Ausſchuß.

Zur Förderung der Wirtſchaftsbeziehungen.
Eine Anzahl wirtſchaftlicher Organiſationen haben

zur einheitlichen Bearbeitung grundſätzlicher Fragen der
deutſchruſſiſchen Wirtſchaftsbeziehungen einen gemein
ſamen Ausſchuß gebildet. Der Vereinigung gehören an der
Reichsverband der deutſchen Jnduſtrie, der Deutſche Jn
duſtrie- und Handelstag, der Reichsverband des deutſchen
Groß und überſeehandels, der Zentralverband des deut
ſchen Bank und Bankiergewerbes und der Deutſch
Ruſſiſche Verein. Die Geſchäftsführung des Ausſchuſſes
liegt beim Reichsverband der deutſchen Jnduſtrie. Das
Abkommen enthält auch Beſtimmungen über eine Arbeits
teilung zwiſchen den Spitzenorganiſationen und dem
Deutſch Ruſſiſchen Verein, deſſen Einrichtungen und Er
fahrungen bei der Bearbeitung der Fragen des deutſch
ruſſiſchen Handelsverkehrs nutzbar gemacht werden. Die
Bildung des gemeinſamen deutſchruſſiſchen Ausſchuſſes
erfolgte in der Abſicht, die deutſchruſſiſchen Wirtſchafts
beziehungen zu fördern und zu erleichtern.

Volle Gleichberechtigung
Deutſchland China.

Der deutſchechineſiſche Vertrag.
Der Wortlaut des zwiſchen Deutſchland und China

abgeſchloſſenen neuen Vertrages wird amtlich bekannt
gegeben.
Der Vertrag umfaßt vier Artikel. Vereinbart wird

die volle Gleichberechtigung beider Vertragsparteien in
Zollangelegenheiten. Keiner der beiden ſoll in dem Ge
biet des anderen irgendwie gegenüber der Behandlung ir
gendeines anderen Landes benachteiligt werden. Weiter
wird vereinbart, daß die beiden vertragſchließenden
Staaten ſobald als möglich in Verhandlungen zwecks Ab-
ſchluſſes eines Handels und Schiffahrtsvertrages auf der
Grundlage vollkommener Gleichberechtigung und Gleich
ſtellung eintreten.

Der Vertrag tritt in Kraft mit dem Tage, an dem die
beiden Regierungen einander mitgeteilt haben, daß die
Ratifikationen vollzogen worden ſind.



Lord Haldane geſtorben.
Ein Gegner des Verſailler Vertrages.

Am Sonntag abend ſtarb auf ſeinem Gut in Cloan
in der Grafſchaft Perthſhire der frühere engliſche Kriegs
miniſter und Jnhaber anderer hoher Regierungsämter
Lord Haldane. Er iſt 72 Jahre alt geworden.

Häldane hatte auch in Deutſchland, und zwar in Göt
tingen ſtudiert Er wurde in ſeiner Heimat Rechtsanwalt
und 1885 in das Unterhaus gewählt. Als die Liberalen
1905 in England zur Herrſchaft kamen, übernahm er den
Poſten des Kriegsminiſters. Seiner Arbeit verdankte
England die Umwandlung des früheren ziemlich primi
tiven Söldnerheeres in eine moderne und techtiſch auf der
Höhe ſtehende Armee. Dieſer gliederte Haldane die Terri
torialarmee, die eine äußerſt brauchbare Reſerve von
200 000 Mann darſtellte, an. Jm Jahre 1912 wurde Hal
dane geadelt und übernahm das Amt des Lordkanzlers,
das er im Mai 1915 niederlegte, weil England im Verein
mit den Alliierten und um Jtalien in den Krieg zu ziehen,
die Kriegsziele weit über den Rahmen des Verteidigungs
krieges hinaus erweiterte.

Nach Beendigung des Krieges trat Haldane von den
Liberalen zur Arbeiterpartei über, weil er der An
ſicht war, der Vertrag von Verſailles ſei eine ungerechte
und verhängnisvolle Verlängerung des Kriegszuſtandes.
Er übernahm die Führung der nur ſieben Mann ſtarken
Gruppe der Arbeiterpartei im Oberhauſe Und im Kabinett
Macdonald wurde ihm abermals das Lordkanzleramt
übertragen. Beim Londoner Reparationsab-
kommen wirkte er weſentlich zum Ausgleich mit, getreu
ſeiner ſtets innegehaltenen Richtlinie in ſeiner verſchiedent
lichen Wirkſamkeit als Miniſter, England und Deutſchland
einander anzunähern. Jm Jahre 1912 beſuchte Haldane
Berlin und führte diplomatiſche Verhandlungen in der
gleichen Richtung, die aber an der Flottenfräge ſcheiterten.

Zollvertrag China Deutſchland.

Von beiden Seiten unterzeichnet.
Der deutſche Geſandte für China, Dr. v. Borch, und

der Außenminiſter der nationaliſtiſchen Regierung in
China, Dr. E. T. Wang, haben im Namen ihrer Regie
rungen einen Vertrag unterzeichnet, durch den ſich beide
Länder völlige Gleichſtellung in Zoll und verwandten

Angelegenheiten zuſichern und verpflichten, ſobald als
möglich in Verhandlungen über den Abſchluß eines end
gültigen Handelsvertrages auf der gleichen Grundlage
einzutreten

Der unterzeichnete Vertrag iſt eine Ergänzung zum
deutſchchineſiſchen Vertrag vom 20. Mai 1921, ſein Tert
wird alsbald veröffentlicht werden. Die Verhandlungen
des deutſchen Geſandten in China in dieſer Beziehung
würden bereits kürzlich angekündigt und zogen ſich einige
Wochen hin, haben nun alſo zu dem ſicher wünſchens
werten Reſultat geführt.

Sozialdemokraten und Panzerkreuzer.
Entſchließung des ſozialdemokratiſchen Parteiausſchuſſes.

Parteiausſchuß und Reichstagsfraktion der Sozial
demokraten waren nach Berlin einberufen worden, um
zum Panzerſchiffbau Stellung zu nehmen, dem auch die
ſozialdemokratiſchen Reichsminiſter ihre Zuſtimmung ge
geben hatten. Nach mehrſtündigen Beratungen wurde mit
vier Fünftel Mehrheit folgender Beſchluß gefaßt:

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion und der ſozial
demokratiſche Parteiausſchuß treten dem am 15. Auguſt ge
faßten Beſchluß des Partei und Fraktionsausſchuſſes über
die Haltung der der Reichsregierung angehörenden Partei
genoſſen zu der Jnangriffnahme des eigentlichen Baues des
Panzerkreuzers A bei. Sie bedauern daß die ſozialdemo
kratiſchen Miniſter dem Beſchluß des Kabinetts unter Verzicht
auf vorherige Befragung der Fraktion und des Parteiaus-
ſchuſſes zugeſtimmt haben. Fraktion und Parteiausſchuſt
halten die engſte Fühlungnahme zwiſchen ihnen und den der
Regierung angehörenden Genoſſen in allen politiſchen Fragen
für eine unabweisbare Notwendigkeit. Fraktion und Partei-
ausſchuß halten die Beteiligung ander Regierung
mit Rückſicht auf das Geſamtintereſſe der Arbeiterſchaft für
außerordentlich wichtig. Sie leiten daher aus der Ent
ſcheidung des Kabinetts, die die Ausführung eines vom letzten
Reichstag beſchloſſenen Geſetzes betraf, trotz ihrer grundſätz
lich abweiſenden Auffaſſung über den Erſatzbau des Panzer
kreuzers nicht die Notwendigkeit ab, unſere Genoſſen zum
Rücktritt aus dem Kabinett aufzufordern.

Das ProgrammderKelloggAnterzeichnung
Empfänge und Diners.

Die franzöſiſche offizielle „Agentur Havas“ gibt das
Programm der anläßlich der Unkerzeichnung des Kriegs
ächtungspaktes vorgeſehenen Veranſtaltungen, das aller
dings erſt von dem am 23. Auguſt ſtattfindenden franzö
ſiſchen Miniſterrat endgültig feſtgeſetzt werden wird, be
kannt. Danach wird am Vorabend der Unterzeichnung,
alſo am 26. Auguſt, der amerikaniſche Staatsſekretär
Kellogg den Bensllmächtigen ein Diner geben. Nach der
Unterzeichnung Les Paktes, die am Nachmittag des
27. Auguſt ſtattfindet, wird am Quai d'Orſay ein Diner
mit anſchließenden diplomatiſchen Empfang ſtattfinden.
Tags darauf wird der Präſident der Republik die Be
vollmächtigen im Schloß von Rambvuillet empfangen.
Am gleichen Tage wird die Stadt Paris im Rathaus
einen Empfang veranſtalten. Alle zur Unterzeichnung
eingeladenen Mächte haben dieſe Einladung angenommen.

Oberſchleſier an den Völkerbund.
Die ungerechte Trennung.

Jn Lauban fand am Sonntag eine eindrucksvolle Kund
gebung der Deutſchen Oberſchleſiens ſtatt, an der ſich
über 100 Vereine beteiligten. In einer Anſprache erinnerte
Oberbürgermeiſter KaſchnyRatibor an die ſchweren Zeiten
vor der Abſtimmung. Das Vertrauen auf das glänzende Ab-
ſtimmungsergebnis, das mit 700 000 deutſchen gegen 470 000
polniſchen Stimmen einen einwandfreien deutſchen Sieg er
geben habe, ſei durch den Genfer Fehlſpruch ſchwer enttäuſcht
worden. Die begonnene internationale Ausſprache über dieſe
Frage dürfe nicht wieder ins Stocken geraten.

An das Auswärtige Amt und den Reichstag
wurde eine Entſchließung geſandt, in der es nach einem Treu
bekenntnis der Tauſende zur oberſchleſiſchen Heimat heißt:
„Nie werden wir die prakkiſch ſchon ſo oft als unſinnig er
wieſene Teilung zu Recht anerkennen Uber die Grenzpfähle
hinweg reichen wir unſeren Brüdern und Schweſtern die
Hand.

An den Völkerbund in Genf
wurde eine Entſchließung gerichtet, in der betont wird „Wie
am 20. März 1921 bei der Abſtimmung ſehen wir auch heute
noch in ganz Oberſchleſien ein nach Geſchichte, Kultur und
Volkszugehörigkeit in überwiegender Mehrheit einheitlich
deutſches Land. Zu welchen Nöten und Widerſprüchen die der
zeitige, dieſer Tatſache widerſprechende Grenzziehung geführt
hat, hat in dieſen Jahren der Völkerbund aus den zahlreichen,
immer wiederkehrenden ünd oft genug von ihm als berechtigt
anerkannten Beſchwerden der Deutſchen in den Polen unter
ſtellten Gebieten von Oberſchleſien in Schule und anderen
Fragen entnehmen können.

Möge der Völkerbund, ſeiner hohen Aufgabe ent
ſprechend, dem Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker auch hier
zum Siege verhelfen und die einſt gemachten Fehler nach
beſſerer Erkenntnis und Erfahrung beſeitigen.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Reichsverſicherung für Angeſtellte.
Zu den veröffentlichten Angaben über die neue Höchſt

grenze von 8400 Mark bei der Reichsverſicherung
für An geſtellte iſt zu bemerken, daß die wegen über
ſchreitung der alten Höchſtgrenze von 6000 Mark aus
geſchiedenen Verſicherten ab 1. September 1928 wieder
verſicherungspflichtig werden. Falls ihre Anwartſchaft
nicht aufrechterhalten wurde, können ſie für die Jahre 1926,
1927 und 1928 freiwillige Beiträge nachzahlen. Die An
wartſchaft gilt ohne Rückſicht auf die gezahlten Beiträge
bis zum 31. Dezember 1925 als aufrechterhalten.
Die Prüfungen der Eiſenbahnfſicherheit.

Der Arbeitsausſchuß zur Prüfung der Betriebsſicher
heit der Reichsbahn hat bei Fortſetzung ſeiner Beſichti
gungsreiſe am 18. und 19. Auguſt den Bezirk der Reichs
bahndirektion Stuttgart beſucht. Auf Betriebsſtellen jeder
Größe und verſchiedenſter Belaſtung wurden bei Beob
achtung von Werktag, Sonntag und Nachtdienſtſchichten
den Aufgaben des Ausſchuſſes dienliche Unterlagen ge
wonnen, wobei ſich Mitglieder der Reichsbahndirektion
und der Reichsbahnämter ſowie die Vertreter der Per

ſonalorganiſationen beteiligten
ChriſtlichSoziale Reichsvereinigung.

Der ChriſtlichSoziale Verein, Berlin, die Chriſtlich
Soziale Geſellſchaft, die Chriſtlich-Soziale Vereinigung
Wefſtdeutſchlands, Sitz Siegen, und die Chriſtlich-Soziale
Vereinigung, Sitz Breslau, traten in Berlin zu einer aus
allen Teilen des Reiches ſtark beſuchten Verſammlung zu
ſammen. Einſtimmig wurde im Hinblick auf die politiſche
Geſamtlage die Gründung einer Chriſtlich-Sozialen
Reichsvereinigung beſchloſſen. Zum 1. Vorſitzenden der
Reichsvereinigung wurde Dr. v. Viebahn-Spandau,
zum 2. Vorſitzenden Reichstagsabgeordneter D. Mum m

gewählt. eGriechenland
Wahlausfall für Venizelos.

Die Wahlen zum Parlament gingen am Sonntag im
allgemeinen ruhig vor ſich. Nach amtlichen Mitteilungen
hat Venizelos in Athen, im Piräus, in Saloniki, Maze
donien und Thrazien eine ſehr große Mehrheit erlangt;
die Geſamtzahl der venizeliſtiſchen Mandate wird auf 170
von insgeſammt 250 geſchätzt. Der Umſchwung zugunſten
Venizelos' iſt auch in den Gebieten, wo die Flüchtlinge,
deren er ſich beſonders angenommen hat, nicht wahl
berechtigt waren, ſehr groß. Man deutet das Ergebnis in
dem Sinne, daß das griechiſche Volk das Ergebnis der
letzten Wahlen habe korrigieren wollen, auf Grund deſſen
König Konſtantin vorübergehend den Thron habe be
ſteigen können und das zum Ausſcheiden Venizelos' aus
dem politiſchen Leben geführt hatte.

Aus Jn- und Ausland
Berlin. Als 153. ſozialdemokratiſcher Abgeordneter zieht

für den Wahlkreis Oſtpreußen der Vorſitzende des Allgemeinen
Deutſchen Bauernbundes, Albert Falkenberg, in den
Reichskag ein. Das Mandat war anfänglich infolge irriger
Berechnung den Sozialdemokraten nicht zugezählt worden.

Paris. Am 20. Auguſt beging Miniſterpräſident
Poincaré auf ſeinem Landſitz in Sampigny ſeinen 68. Ge
burtstag. Poincaré begann ſeine Miniſterlaufbahn im Jahre
1893 mit der QUbernahme des Unterrichtsminiſteriums. Bis
1912 hatte Poincaré die verſchiedenſten Miniſterien inne. 1923
wurde er vorübergehend Präſident der Republik

Quito (Ekuador). Die Behörden von Ekuador geben die
Niederſchlagung einer Aufſtandsbewegung bekannt.
Zahlreiche Führer der Liberalen Partei ſind verhaftet und
hingerichtet worden

K. Sächſiſcher Handwerkertag. Jn Leipzig fand der 5. Säch
ſiſche Handwerkertag ſtatt. Jn der öffentlichen Kundgebung,
die wegen der großen Zahl der Teilnehmer in zwei Parallel
verſammlungen geteilt werden mußte, ſprach nach dem Sächſi
ſchen Wirtſchaftsminiſter Dr. Krug von Nidda und dem
Reichskommiſſar für das deutſche Handwerk, Dr. Reichert, der
ſächſiſche Finanzminiſter Dr. Weber. Jn einer Entſchließung
wurden u. a. folgende grundſätzliche Forderungen erhoben-
Gerechte Berückſichtigung der Lebensnotwendigkeiten des
Handwerks gegenüber der übermäßigen Einſchätzung der ge
werkſchaſtlichen und der großkapitaliſtiſchen Kräſte, Schutz der
Privatwirtſchaft als der allein möglichen Grundlage einer ge
ſunden Wirtſchaft, geſunde Handhabung des Verdingungs-
weſens, gerechte Verteilung und Senkung der viel zu hohen
Steuerlaſten. beſonders der Real-Sondernfauern, Entſpan
nung der Soziallaſten durch Vereinfachung der ſozialpoliti
ſchen Geſetzgebung, Erhaltung der Meiſterlehre im Intereſſe
der Herſtellung deutſcher Qualitätsarbeit und ſchließlich un
politiſche Neuordnung des Schlichtungsweſens.

E. Leibgardiſtentag in Darmſtadt. Anläßlich des Leibgar
diſtentages in Darmſtadt fand die Einweihung eines Ge
fallenendenkmals ſtatt, an die ſich ein Vorbeimarſch der alten
Leibgardiſten anſchloß. Der Feier wohnte u. a. der ehemalige
Großherzog von Heſſen mit ſeiner Familie bei. General
major von Preuſchen übergab das Denkmal dem Oberbürger
meiſter der Stadt Darmſtadt, der in ſeiner Anſprache an die
Verwachſenheit des Leibgarderegiments Nr. 115 mit der
Stadt Darmſtadt erinnerte. Reichspräſident v. Hindenburg
hatte an den Darmſtädter Leibgardiſtentag ein perſönliches
Handſchreiben gerichtet.

e

Hie Regierung Thüringens erſchüttert.
Landtagsauflöſung zu erwarten.

Eine gewiſſe Spannung herrſchte ſeit längerer Zeit
im Kabinett Thüringens. Die jetzige Koalitionsregierung
ſetzt ſich zuſammen aus zwei volksparteilichen und zwei
demokratiſchen Miniſtern ſowie fünf Stagatsräten, von
denen je zwei dem Landbund und der Wirtſchaftspartei
angehören und einer demokratiſch iſt.

Nun war zur Klärung ein Demokratiſcher Parteitag
letzten Sonntag nach Weimar einberufen. Nach län
gerer Ausſprache wurde eine Erklärung angenommen, die
mit Bedauern feſtſtellte, daß ſich die Thüringer Politik
während der letzten Monate nach einer Richtung hin ent
wickelt habe, die die Demokratiſche Partei als verderblich
für die Zukunft des Thüringer Landes anſehe. Jns
beſondere habe ſie wahrnehmen müſſen, daß unter dem

Einfluß von Landbund und Wirtſchaftspartei die Geſeh
gebung und Verwaltung immer einſeitiger geſtaltet worden
ſeien. Die Demokratiſche Partei fordert deshalb ihre
Parteifreunde in der Regierung auf, aus dieſer auszu
treten. Das Wünſchenswerte ſei eine Regierung auf der
Baſis der Großen Koglition, wie ſie im Reiche beſtehe

Dem kürzlichen Antrag der Sozialdemokraten, den
Landtag beſonders mit Bezug auf den Fall Frieders am
23. Auguſt einzuberufen, iſt ſtattgegeben worden. Wenn
nun jetzt die demokratiſchen Miniſter zurücktreten, iſt mit
großer Wahrſcheinlichkeit anzunehmen, daß der Landtag
le Auguſt ſeine Auflöſung und Neuwahlen beſchließen

Schwere Sportunfälle.
Rennfahrer Herßer tödlich verunglückt.
Dei der Austragung des Buckower Dreiecksrennens er

eignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall. Einer der beſten deut
ſchen Rennfahrer, Heußer-Schmalkalden, fuhr mit ſeinem
BugattiRennwagen gegen einen Baum und ſein Wagen wurde
vollſtändig zerktrümmert. Heußer ſelbſt wurde ſo ſchwer ver
letzt, daß er kurze Zeit darauf ſtarb. Sein Mit
fahrer iſt bereits ſeinen Verletzungen erlegen. Heußers
ſtärkſter Gegner, Rudolf Caracciola, auf Mercedes Benz,
brach ſofort das Rennen ab. Das Unglück geſchah beim
Uberhvlen des Berliners Max Eichmann auf Amilcar
nach der fünften Runde. Die Rennleitung brach die Veran
ſtaltung ſofort ab.

Unfall beim Dreiſtädteflugtag.
Beim Dreiſtädteflugtag GlauchauMeerane-Crimmitſchau,

einer Werbeveranſtaltung für die Anlegung eines gemein
ſamen Flugplatzes, ereignete ſich ein ſchwerer Unfall. Beim
Zielabwerfen der Kleinflugzeuge geriet das FelſcheFlugzeug
mit dem Leipziger Piloten Rode an Bord ins Trudeln
und ſtürzte aus geringer Höhe ab. Der Pilot erlitt ſchwere
Bein und Kopfverletzungen. Das Flugzeug wurde ſehr
ſchwer beſchädigt.

Blutiger Ausgang eines Fußballwettkampfes.
Das Spiel zwiſchen Preußen 06, Ratibor und der Spiel

vereinigung Beuthen in Ratibor, das mit einem Siege von
4-1 für Ratibor endete, hatte einen unangenehmen Ausgang.
Nach dem Spiel revanchierten ſich die Beuthener in der
herzoglichen Schloßſchenke für ihre Niederlage durch eine
große Schlägerei bei der die Ratiborer Sportsleute
Meſſerftiche in den Kopf ſowie Fußtritte einſtecken mußten

e C hau ffeur Tod.
Viele Autounfälle mit zahlreichen Todesopfern.

Jn Köln erfolgte am Oberländer Ufer ein folgenſchwerer
Zuſammenſtoß zwiſchen einem mit Ausflüglern beſetzten Kraft
wagen aus Remſcheid und einem Straßenbahnzug. Bei dem
Zuſammenſtoß wurden 25 bis 30 Perſonen mehr oder weniger
ſchwer verletzt. Eine Frau wurde tot unter den Trümmern
hervorgezogen. Bei den vielen Verletzten handelt es ſich in
der Hauptſache um Schädel-, Bein- und Beckenbrüche.

In Dresden fuhr am Bahnhof Schwarzenberg ein Per
ſonenkraftwagen gegen die geſchloſſene Schranke des Staats
ſtraßenüberganges und durchbraäch ſie. Ein einfahrender
Perſonenzug erfaßte und zertrümmerte den Kraftwagen. Da
bei wurde der Führer und Beſitzer des Kraftwagens, Kauf
mann Helmut Zimmermann aus Schwarzenberg, getötet, drei
mitfahrende Perſonen wurden leicht verletzt.

Ein ſchwerer Autounfall ereignete ſich in der Nähe von
Stolzenberg bei Landsberg an der Warthe. Ein Dr. Zopp aus
Berlin war mit mehreren Verwandten nach Woldenberg
unterwegs. Infolge Reifenbruchs des rechten Hinterrades
überſchlüg ſich der Wagen und begrub alle Jnſaſſen unter ſich.
Dr. Zopp, zwei Herren und eine Dame erlitten ſchwere Ver
letzungen. Zwei weitere Jnſaſſen des Autos kamen mit
leichten Verletzungen davon.

In Hamburg ſtießen ein Autobus und ein Privatkraft
wagen zuſammen. Von den Jnſaſſen des Privatautos wurde
ein 18jähriges Mädchen aus Altona getötet, zwei Perſonen
wurden ſehr ſchwer und eine leichter verletzt. Das Auto wurde
vollſtändig zertrümmert.

Zwiſchen Bordesholm und Voorde bei Kiel geriet ein
Hamburger Automobil in einer Kurve ins Schleudern und
überſchlug ſich. Ein Kaufmannslehrling aus Hamburg wurde
ſofort gekötet, ein zweiter Jnſaſſe erlitt einen ſchweren Ober
ſchenkelbruch, während die beiden übrigen Jnſaſſen mit leich
teren Verletzungen davonkamen.

Im Dorfe Stillorgan zwiſchen Dublin und Bray kam ein
durchſahrender Kraftwagen ins Schleudern und ſtieß gegen
eine Mauer. Drei Perſonen, darunter der Verkehrspoliziſt,
wurden von dem Wagen umgeworfen und überfahren. Der
Poliziſt war ſofort tot, die zwei anderen Perſonen erlagen im
Krankenhaus ihren Verletzungen. Eine Krankenpflegerin, die
ſich im Wagen befand, wurde beim Anprall gegen die Mauer
ſofort getötet.

Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per
100 Kilogramm in Reichsmark
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Lokales und Provinzielles.
Reichstagsabgeordneter Hemeter im ſozialen Ausſchuß

des Kirchenſenats. Nach einer Mitteilung des evangeliſchen
Oberkirchenrats iſt der Reichstagsabgeordnete Landwirtſchaſts
rat Hemeter in den ſozialen Ausſchuß des Kirchenſenats
gewählt worden.

Billige Sonderfahrt nach der Sächſ. Schweiz Bad
Schandau- am Sonntag, den 26. Auguſt 1928. Der
Herbſt naht und mit dem Kürzerwerden der Tage iſt dem
Wandern eine natürliche Grenze geſetzt. Der ſchöne Sommer
war ſo recht geeignet zum Genießeu unſeres herrlichen Vater
landes. Die Sonntagsſonderzüge, welche das Reichsbahn
Verkehrsamt Deſſau verkehren ließ, brachten die wanderfrohen
und ſchönheit ſuchenden Menſchen in die Gebirge, wie an
die Havelſeen, Spreewald, nach dem Saaletal mit ſeinen
Burgruinen, wie nach den Gärten von Sanſouſſi und nach
hiſtoriſch berühmten ſowie ſchönen Städten. Dem vielfach
geäußerten Wunſch auf eine Sonderfahrt nach der „Sächſichen
Schweiz ſoll am Sonntag den 26. Auguſt entſprochen werden.
Die Sächſ. Schweiz bietet ſoviel des Schönen, daß ein
Aufenthalt von mindeſtens 8 Stunden erforderlich iſt. Der
Sonderzug verläßt deshalb Deſſau Abf. bereits 4.45 Ahr.
Anſchlußzüge verkehren von Bitterfeld und Köthen bis Deſſau,
von Zerbſt noch Roßlau und von Luckenwalde nach Witten
berg. Ueber Coswig, Wittenberg Jeſſen, Annaburg und
Dresden führt uns der Sonderzug in Eilzuggeſchwindigkeit
nach Pötſcha-Wehlen, Rathen Und Bad Schandau, wo er
928 Ahr eintrifft. Ab Pötſcha-Wehlen, Rathen und Bad
Schandau ſind amtliche Führungen vorgeſehen. Die Rückfahrt

geht auf demſelben Wege vor ſich Bad Schandau ab
17.53 Uhr, Deſſau Hbf. an 22.18 Uhr. Es iſt ſomit den
Teilnehmern die Möglichkeit geboten, die ſchönſten Punkte
der Sächſ. Schweiz (Baſtei, Hockſtein, Kuhſtall, Prebiſchtor,
Königſtein uſw.) zu beſuchen. Man wird ein Felſengebirge
vorfinden, das in ſeinem kühnen Aufbau ſeinesgleichen ſucht.
Alles nähere iſt aus dem Führer zu erſehen, der koſtenlos
bei allen Fahrkartenausgaben und Reiſebüros zu haben iſt.

Siehe Jnſerat in voriger Nr.)
Die ehemaligen Angehörigen der 4, Komp. des

I4ten Landſturm-Jnf. Erſatz-Baf. IV/32, Standort Torgau,
veranſtalten am 1. September d. J. im Reſtaurant zum
Deutſchen Haus in Torgau, Spitalſtraße 12, eine kleine

WiederſehensFeier. Alle Kameraden, auch anderer Kom
pagnien des Batl. IV/32 ſind hierzu herzlichſt eingeladen.

Wegen evtl. benötigtem Nachtquartier erbittet Kamerad Guſtav
Nitzſchke, Torgau, Königſtraße 26 Beſcheid.

Fallobſt. In den Obſtgärten fällt jetzt das erſte
Fallobſt. Zunächſt kleine, mickrige Früchte, mit denen nie
mand viel anzufangen weiß allenfalls kann man ſie
unter das Schweinefutter miſchen, aber auch nicht in zu

großer Menge weil das Futter ſonſt ſchlecht genommen
wird. Der Mühe, dieſes Fallobſt an jedem Morgen ſorg

fältig aufzuleſen And zu beſeitigen, ſollte ſich jeder Garten
eſiter unuUnterziehen, wenn er ſeinen Obſtbaubeſtand vor all

mähliger AUngeziefergefährdung ſchützen will. Denn das
Herabfallen dieſer ſonſt lebensfähigen Früchte wird durch
Wurmſtichigkeit der in ihnen enthaltenen Maden verurſacht
und es tut not, dieſe Früchte zu beſeitigen, bevor die Maden
auskriechen. Hat man keine weitere Verwendung für das
Fallobſt, ſoll man es am liebſten verbrennen. Man ſchützt
aber durch eine ſolche Maßnahme ſeinen geſamten Obſtbeſtand
wor einer Anmenge von Ungeziefer, die ihm ſonſt im nächſten
Jahre ſchädlich werden könnte.

Prettin, 20. Auguſt, Zwiſchen Prettin und Großtreben
verunglückte ein Torgauer Motorradfahrer dadurch, daß ein
Reifen ſeines Rades platzte. Der Fahrer ſtürzte vom Motor
rad, konnte aber bei ſeinen nur geringen Verletzungen die
Fahrt fortſetzen.

Prettin. Ein bedauerlicher Anglücksfall trug ſich
Donnerstag abend zwiſchen 6 und 7 Uhr in der Nähe von
Lichtenburg bei der Abzweigung nach der Hirſchmühle zu.
Ein hieſiger Händler kam mit ſeinem Motorrad von Prettin,
wurde aber an der genannten Stelle von einem ihm entgegen
kommenden Auto angefahren und beiſeite geſchleudert. Hier
fand man ihn nach einer Stunde mit ſchweren Verletzungen
auf, und ſchaffte ihn in ſeine Wohnung nach Torgau zurück.

Aeber die Art und Schwere der Verletzungen iſt noch nichts
bekannt.

Torgau, 20. Auguſt. Der Verwaltungsausſchuß des
Arbeitsamt Torgau (umfaſſend die Kreis- Kommunalverbände
Torgau, Liebenwerda, Schweinitz) ſchlug in ſeiner Sitzung
am 18. d. M. mit ſtarker Mehrheit Dr. WiſchniewskiTorgau
zum Vorſitzenden des Arbeitsamt Torgau vor und den
Leiter des Kreiswohlfahrtsamts Torgau, Otto Lehmann zum
Stellvertreter

Torgau. (Zwei ſchwere Autounfälle.) Ein ſchwerer
Autounfall ereignete ſich in der Nacht zum Sonntag auf
ber Dommitſcher Landſtraße. Drei junge Leute hatten eine
Bierreiſe unternommen und dann in völlig betrunkenem Zu
ſtande gegen Mitternacht mit einem erſt tags zuvor gekauften

Auto die Heimfahrt angetreten. Jn etwa 100 Meter Ent-
fernung vom Zinnaer Weg, ungefähr 500 Meter von der
Huſarenkaſerne entfernt, ſtieß der Wagen beim Nehmen der
Kurve gegen einen Baum. Das Auto wurde völlig zer
trümmert, der Fahrer, der 21jährige Sohn des Gutsbeſitzers
A, aus Mahitzſchen, erlitt ſchwere Verletzungen am Kopf
und wurde in beſinnungsloſem Zuſtande ins Krankenhaus

gebracht. Die beiden Mitfahrer, zwei Torgauer, blieben
unverletzt. Einer von ihnen war mehrere Stunden nach

dem Unglück infolge ſeiner Trunkenheit noch nicht vernehmungs
fähig. Der zweite hatte ſich, durch den Anglücksfall kopflos
geworden, zunächſt entfernt und konnte die erſten Stunden
nicht aufgefunden werden. Söweit der Polizeibericht.
Von anderer Seite wird uns mitgeteilt, daß der Wagen
führer nicht betrunken war, daß er aber wahrſcheinlich von
ſeinen Mitfahrern im Steuern geſtört worden iſt und ſo

Den Anfall nicht mehr abwenden konnte. Der zweite Anfall,

ein Zuſammenſtoß zwiſchen Motorrad und Kraftdroſchke,
ereignete fich heute morgen gegen 6 Ahr an der gefährlichen
Ecke Leipziger Straße Königſtraße. Der Motorradfahrer
W. E. aus Großwig kam mit ſeiner Windhoff- Maſchine
aus der Königſtraße und bog nach links in die Leipziger
Straße ein. Er nahm die Kurve offenſichtlich zu kurz, geriet
ſo vor den vom Kraftdroſchkenbeſizer R. L. geſteuerten
Wagen und wurde einige Meter mitgeſchleift. Das Auto
wurde ſchließlich durch die Glaslaterne, die dabei zu Bruch
ging, aufgehalten. Doch hatte es zuvor leider zwei dort
ſtehende Frauen erfaßt, von denen die eine, Frau A. Sch.
am rechten Bein ſchwere Knochenbrüche erlitt. Die andere,
Frau A. R, kam mit leichteren Verletzungen am Kopf davon
Der Motorradfahrer ſcheint mit einigen Quetſchungen davon
gekommen zu ſein, während dem Kraftwagenführer nichts
paſſierte. Das Motorrad wurde ſehr ſtark, das Auto leichter
beſchädigt. Anſcheinend hatte der Kraftwagenführer beim
Zuſammenſtoß völlig den Kopf verloren, denn er verſuchte,
dem einbiegenden Motorrad nach links auszuweichen

Trieſtewitz, 17. Auguſt. Gegern nachmittag gegen
2 Ahr brach in dem zum Rittergut gehörigen Arbeiterwohn
haus Feuer aus, das ſich vom Dachboden aus auf das
ganze Gebäude erſtreckte und das Haus vollkommen in
Aſche legte. Es gelang die Habſeligkeiten der beiden das
Haus bewohnenden Familien zu retten. Wie der Brand
ausgekommen iſt, hat ſich noch nicht ermitteln laſſen. Auf
dem Hausboden lagerndes Heu kann ſich möglicherweiſe ſelbſt
entzündet haben.

Arzberg, 16. Auguſt. Ein recht übler Bubenſtreich
würde kürzlich einem Motorradfahrer geſpielt, der hier in
einem Hofe ſeine Kraftmaſchine untergeſtellt hatte. Man
hat ihm nämlich ſeine Paktaſchen vom Rad abgeſchnitten.
Vom Täter fehlt jede Spur.

Kittlitz (Kr. Luckau), 17. Auguſt. (Wieder ſpinale
Kinderlähmung.) Vorgeſtern früh erkrankte plötzlich das
2jährige Töchterchen des Lehrers Berg, unter Lähmungser
erſcheinungen. Der ſofort herbeigerufene Arzt Dr. Roſemann
ſtellte ſpinale Kinderlähmung feſt. Die Diagnoſe wurde
vom Kreismedizinalrat Dr. Barzen-Luckau beſtätigt. Die
Schließung der Schule iſt angeordnet.

Laubuſch b. Lautawerk. Ein furchtbarer Unglücksfall,
der ein Menſchenleben koſtete, trug ſich hier zu. Der 11jähr
Sohn des Büroangeſtellten Kl. hatte eine Birke erſtiegen,
um Aeſte abzuſchneiden. Er ſprang dann mit dem Meſſer
in der Hand vom Baum, kam zu Fall und ſtieß ſich das
Meſſer in die Bruſt. Der bedauernswerte Knabe lief noch
eine Weile mit dem Meſſer in der Bruſt und brach dann
zuſammen. Kurz nach ſeiner Einlieferung in das Kranken
haus Lautawerk ſtarb er.

Eilenburg, 19. Auguſt, Der Bau des Landeserziehungs
heimes für Frauen iſt ſoweit vorgeſchritten, daß es im Oktober
in Benutzung genommen werden kann.

Eilenburg, 19. Auguſt. (Seit drei Wochen Höhlen-
bewohner.) Jm Collauer Werder bei Eilenburg wurde eine
ſorgſam angelegte Höhle entdeckt, die Menſchen zum Aufent
halt dient. Sie war mit Weidenholz abgedeckt. Wände und
Boden waren mit Schilf ausgelegt, Der Polizei gelang es
bald, die Höhlenbewohner zu faſſen. Es ſind zwei obdach
loſe Arbeiter, der eine 27, der andere 26 Jahre alt und ver
heiratet Sie bewohnten die Höhle ſchon drei Wochen und
lebten von Felddiebſtählen.

Bitterfeld, 19. Auguſt. Am Freitag vormittag ver
unglückte auf der Muldenbrücke ein Berliner Perſonenwagen,
ſchwer. Er blieb in den Laufſchienen, die ſich dort befinden,
hängen und als er ausbiegen wollte, überſchlug ſich der
Wagen aus unbekannten Urſachen, Die beiden Jnſaſſen kamen
mit erheblichen Fleiſchwunden davon, während der Wagen
vollkommen zertrümmert wurde und abgeſchleppt werden mußte

Tornau bei Bitterfeld, 19. Auguſt. Eine alte Zigeunerin
drang in die Küche des Dachdeckermeiſters Fritz Pönitzſch ein.
Da niemand in der Küche war, ſtahl ſie eine Geldbörſe mit
100 Mark Jnhalt. Trotzdem die Verfolgung ſofort vor
genommen wurde, gelang es nicht, die Diebin zu faſſen.

Zſchornewitz. (Neue Rekordleiſtung des Kraftwerkes.)
Das Großkraftwerk Zſchornewitz, das nach der Fertigſtellung
des jetzt in Angriff genommenen rieſigen Erweiterungsbaus
in zwei Jahren das größte Kraftwerk der Welt ſein wird,
hat am Donnerstag aufs neue einen Leiſtungsrekord auf
geſtellt. Der Werk erzielte eine Leiſtung von 4003500 Kilo-
wattſtunden bei einer Spitzenleiſtung von 198000 Kilowatt.
Von 87 Keſſeln waren 84 in Betrieb.

Deſſau. Auf der Strecke von Wörlitz nach Deſſau er
eignete ſich am Sonntagmittag gegen 111/2 Uhr ein ſchwerer
AutoAnfall. Der Wagen eines Dr. Heſſe aus Deſſau ſtieß
mit einem Sonderzuge der Kleinbahn, der von Wörlitz kam,
zuſammen, da an der Kreuzung der Bahnlinie mit der Land
ſtraße keine Schranken ſind. Das Auto wurde zertrümmert
und mußte abgeſchleppt werden. Dr. Heſſe blieb unverletzt,
während ſeine Frau einen Beinbruch erlitt Eine zweite Jn
ſaſſin iſt durch Schnittwunden am Arm verletzt, und ein drei
jähriges Kind erlitt ebenfalls ſchwere Verletzungen. Die
Verletzten wurden dem Krankenhauſe in Deſſau zugeführt.

Groß Ammersleben. Die Ehefrau des Kaufmanns
Moritz Feiſthorn war im Dunkeln mit ihrer aus Dresden
hier zu Beſuch weilenden Schweſter zum Beſuch von Ver
wandten nach Kl.-Ammensleben gegangen. Bei der Rück
kehr in der Dunkelheit verfehlte ſie den am Ausgange des
Dorfes über einen Graben führenden Steg, ſiel in den
Graben und brach das Genick. Jhre mit der Gegend nicht
vertraute Schweſter irrte hilfeſuchend umher, verlief ſich in
den Bergen und kam während der Nacht nach Gutens
wegen von wo ſie in erſchöpftem Zuſtande hierhergebracht
wurde. Das Geſchick der Frau Feiſthorn erweckt allgemeines
Mitgefühl, um ſo mehr als der Ehemann der Verunglückten
ſchwerkrank im Krankenhauſe Magdeburg darniederliegt.

Magdeburg, 17. Auguſt (Todesſturz mit dem Motor
rad.) Ein tötlicher Sturg vom Motorrad ereignete ſich in

der letzten Nacht zwiſchen Schadeleben und Kochſtedt, Bezirk
Magdeburg. Zwei Fahrer raſten mit einer ſchweren Maſchine
im ſcharfen Tempo gegen einen Grenzſtein. Der Führer,
Otto Krämer aus Kochſtedt, ſchlug kopfüber gegen einen
Baum und trug mehrere Wirbelſäulenbrüche davon, ſo daß
er bis zur Ankenntlichkeit verſtümmelt tot liegen blieb. Der
Mitfahrer Willi Metzing aus Kochſtedt erlilt eine ſchwere
Gehirnerſchütterung und liegt bewußtlos in bedenklichem
Zuſtande darnieder. Auf der Landſtraße zwiſchen Salzwedel
und Pretzier (Altmarkt) fuhren der Motorradfahrer Michael
und ſein Mechaniker Franke gegen einen Baum. Das Rad
wurde arg beſchädigt und die beiden Fährer mit voller
Wucht gegen einen Baum geſchleudert. Während Michael
der Schädel geſpalten wurde, wurde Franke ein Oberſchenkel
abgeſchlagen. Beide Verunglückte liegen im Salzwedeler
Krankenhaus hoffnungslos darnieder,

Goslar, 14. Auguſt. Das jährige Großkind des
Buchhalters Vogel in Wiedelak ſpielte im Garten, als ein
Schuß fiel und daß Kind ſchwer getroffen zuſammenbrach.
Jm Krankenhauſe St. Joſef wurde ſofort eine Operation
vorgenommen, die aber nicht zur Entfernung der durch den
Leib in das Geſäß gedrüngenen Kugel führte. Das Kind
ſchwebt in höchſter Lebensgefahr Die Nachforſchungen nach
dem Täter haben noch kein Ergebnis gehabt. Gerüchte,
denen zufolge ein Racheakt vorliegen ſollte, haben keine Be
ſtätigung gefunden.

Creisſeld, 18. Auguſt. (Anter dem Auto.) Die
43jähr. Jda Richter, die ihre Gänſe über die Straße treiben
wöllte, wurde von einem Auto erfaßt und ſo unglücklich
überfahren, daß der Tod bald eintrat. Die Leiche wurde
von der Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt. Die Schuldfrage
iſt noch ungeklärt.

Schwarzenberg, 18. Auguſt Jn einem Steinbruch im
Stadtteil Sachſenfeld, der der Stadt Schwarzenberg gehört,
ſtürzte geſtern abend eine Felswand infolge des Regens in
die Tiefe. Der 45 Jahre alte Arbeiter Paul Groß aus
Schwarzenberg wurde ſchwer verletzt ins Krankenhaus
gebracht. Zwei weitere Arbeiter konnten ſich rechtszeitig in
Sicherheit bringen.

Bad Kreuznach. (Die furchtbare Tat einer Mutter.)
Jn der Nähe des Bahnhofs Münſter am Stein wurde am
Sonnabendmorgen in einem Gebüſch eine Frau mit durch
ſchnittener Kehle, doch noch lebend, aufgefunden. Daneben
lagen zwei Kinder, ein Knabe im Alter von 3-4 Jahren
und ein Mädchen von etwa 1 Jahren tot mit durch
ſchnittener Kehle. Allem Anſcheine nach hat die Frau, nach
dem ſie die Kinder umgebracht hatte, einen Selbſtmord
verſuch unternommen. Sie wurde in das Krankenhaus
übergeführt, wo ſie hoffnungslos darniederliegt. Der Grund
zür Tat iſt noch nicht aufgeklärt,

Lebensmittelpreiſe einſt und jetzt. Die große
Berliner Ausſtellung „Die Ernährung hat das Intereſſe
für Ernährungsfragen in der Oefientlichkeit ſtark belebt und
namentlich die Berliner Tageszeitungen enthielten häufig
intereſſante Beiträge über das Thema „Ernährung“ nnd
verwandte Gebiete So veröffentlichte z. B. die Voſſiſche
Zeitung eine recht aufſchlußreiche Gegenüberſtellung der
heutigen und der Vorkriegs-Lebensmittelpreiſe. Dabei zeigt
ſich, daß wir, rund gerechnet, heute für Lebensmittel das
Doppelte der Vorkriegspreiſe anlegen müſſen, eine ſehr be
trübliche Feſtſtellung, zumal wenn wir in Erwägung ziehen,
daß das Einkommen mit ſolchen Preisſteigerungen nur ſelten
Schritt gehalten hat. Ein volkswirtſchaftlich ſo unentbehrliches
Nahrungsmittel wie die Margarine unentbehrlich vor allem
deshalb, weil es die ſo wichtige ausreichende Fettverſorgung
ſicherſtellt macht allerdings eine rühmliche Ausnahme
Dank verbeſſerter, rationeller Fabrikations-Methoden iſt z B.
ein Pfund der neuen Margarine Vera Dienſt am Haushalt
bereits für 85 Pfennig erhältlich, ein Preis, der bei der hohen
Qualität der Verg, ſehr niedrig iſt. Da iſt es kein Wunder,
daß heute etwa doppelt ſoviel Margarine verzehrt wird wie
in der Vorkriegszeit. Es gibt eben heute kaum noch Haus
frauen, welche die Vorteile, die eine gute Margarine, wie
Vera für Haushalt und Wirtſchaftskaſſe bietet, nicht ſchon
längſt erkannt hätten. Zudem ſind die Zuträglichkeit und
der hohe Nährwert der Margarine wiſſenſchaftlich erwieſen

Turnen, Sport und Spiel.
ElbeElſterTurngau. Der Gauoberturnwart Reinhold

LeyPleſſa hat ſein Amt niedergelegt und ſcheidet ſomit aus
dem Gauturnrat aus, Der Gaukinderturnwart Wilde-
Lauchhammer hat bis zur Neuwahl das Amt des Gauober-
turnwartes vertretungsweiſe übernommen. Der diesjährige
Gauturntag, der am 2, Dezember in Herzberg abgehalten
werden ſollte, wird, da am 2, Dezember in Preußen ver
ſchiedene Wahlen ſtattfinden, bereits am 25. November zu
ſammentreten. Tagungsort bleibt Herzberg. Die Schrift
leitung für das Gaublatt des ElbeElſter-Turngaues hat der
Gauvertreter Stolze-Kotzſchka übernommen

Rah und Fern
O 82 Stunden Klavierſpiel. Jm Volkshaus zu Bunz

lau ſpielte der 38jährige Berliner Klavierfachmann Eduard
Kemp auf einem Bekewitz-Piano in Gegenwart einer
großen Zuhörermenge vom Sonnabend, den 11. Auguſt,
abends 6 Uhr, bis Mittwoch früh 4 Uhr mit Pauſen von
15 Minuten nach fe dreiſtündigem Spiel zur Einnahme
von Eſſen und Trinken und Ausführung von Kopf und
Fingermaſſage. Der letzte Weltrekord betrug 81 Stunden
20 Minuten, den Kemp jetzt mit 82ſtündigem Spiel um
40 Minuten überboten hat. Für dieſen Weltrekord ſind
durch Vermittlung der Jnternationalen Artiſtenloge ein
Preis von 2000 Dollar und eine freie Reiſe nach Amerika
ausgeſetzt.

O Eine gefährliche Waffe. Eine Bauersfrau im Arn
ſtädter Kreiſe, die mit einer anderen Frau verfeindet war,
überfiel ihre Gegnerin auf dem Felde und ſchlug ihr mit
einem Bündel Brenneſſeln ins Geſicht. Dadurch entſtan



den ſo ſchwere Verletzungen an den Augen der Ge
troffenen, daß auf dem einen Auge die Sehkraft faſt gänz
lich verloren iſt. Das Gericht beſtrafte die rabiate Tat mit
drei Monaten Gefängnis.

O Schwere Scharlach und Diphtherieepidemie. Jn
Remſcheid iſt eine ſchwere Scharlach und Diphtherie
epidemie ausgebrochen, an der bisher ſchon mehr als
40 Perſonen erkrankt ſind. Da die Krankenhäuſer über
füllt ſind, mußte ein Teil der Kranken proviſoriſch im
Freien untergebracht werden. Die Epidemie hat ſchon
mehrere Todesopfer gefordert.

Vermiſchte Nachrichten.

Aman Ullah gratuliert Hindenburg zum Verfaſſungstag.
Berlin. König Aman Ullah von Afghaniſtan hat dem

Reichspräſidenten telegraphiſch durch die hieſige afghaniſche
Verfaſſungstages übermittelt. Der Reichspräſident hat mit
einem Danktelegramm geantwortet.

Vorlänſiges Ergebnis der Amneſtie in Preußen.
Berlin. Für den Bereich der preußiſchen Juſtizverwaltung

liegen jetzt die vorläufigen Ergebniſſe des Reichsamneſtie
geſetzes vom 14. Juli 1928 vor Jnsgeſamt ſind die Beſtim
mungen des Geſetzes in Preußen bis zum 1. Auguſt 1928
1560 Beſchuldigten und Verurteilten zugute gekommen. Gegen
436 Beſchuldigte ift das Verfahren eingeſtellt worden 1124
Verurteilten iſt Straferlaß oder Strafmilderung zuteil gewor
den. Von den letzteren waren 296 zu Geldſtrafe oder Haft,

694 zu Gefängnis, drei zu Feſtungshaft, 117 zu Zuchthaus
und 14 zum Tode verurteilt. Von den Begnadigten waren
1005 wegen politiſcher Straftaten, 62 wegen Zuwiderhandlun
gen gegen das Militärſtrafgeſetzbuch verurteilt 57 hatten Ver
brechen gegen das Leben begangen von dieſen waren ver
urteilt 14 zum Tode, 37 zu Zuchthaus und ſechs zu Gefängnis
In einer Anzahl von Fällen ſchweben die Erörterungen noch.

Luſtmord eines Jrrſinnigen.
Osnabrück. In Lengerich fand män hinter der Jrren-

anſtalt die Leiche einer jungen Schneiderin. Der Körper wies
gräßliche Verletzungen auf, die offenbar mit einem Meſſer aus
geführt worden waren. Alle Anzeichen deuten auf einen Luſt
mord. Als vermutlicher Täter kommt ein Mann in Frage, der
zur Beobachtung in die Jrrenanſtalt eingeliefert und von dortam vorigen Montag entflohen war.

Verzweiflungstat einer Mutter.
Annen. Ein bei der Annener Gußſtahlfabrik beſchäftigtes

junges Mädchen ſchenkte während der Arbeitszeit unbesvbachtet
einem Kinde das Leben. Sie packte es in ihre Aktentaſche
und ſchleppte ſich nach Hauſe. Dort verbrännte ſie das Kind
in einem Küchenherd. Die Tat kam zur Kenntnis der Polizei
die die Mutter verhaftete und in das Gerichtsgefängnis ein
lieferte. Hier hat ſie in der Zelle Selbſtmord verübt.

Straßenbahnzuſammenſtoß in Eſſen
Eſſen. Jn Eſſen-Borbeck fuhr ein Straßenbahnwagen von

hinten gegen einen anderen haltenden Straßenbahnwagen.
Außer zehn Fahrgäſten, größtenteils Frauen und Kindern, die
leichte Verletzungen davontrugen, wurden zwei Perſonen er
heblich verletzt und mußten dem Krankenhaus zugeführt
werden.

Schweres Unglück vei einem Motorradrennen.
Bocholt. Jnfolge Anſfahrens fuhr bei einem Motorrad

rennen im Stadion der Fahrer Schröder aus Köln gegen die
Umzäunung. Er wurde gegen ein unter den Zuſchauern be
findliches junges Mädchen geſchleudert, das einen Schädelbruch
erlitt. Einige andere Perſonen wurden leichter verletzt.

Mit Leuchtgas vergiftet.
Nürnberg. Jn einem Anweſen wurden die Leichen des

Möbelfabrikanten Balauf, ſeiner Ehefrau und des elfjährigen
Sohnes aufgefunden. Balauf hatte in letzter Zeit mit großen
finanziellen Schwierigkeiten zu kämpfen und das dürfte auch
der Anlaß geweſen ſein, daß das Ehepaar ſich und den Sohn
mit Leuchtgas vergiftete

Ein Hundertjähriger.
Geislingen (Württemberg). Unter Teilnahme der

Gemeinde und zahlreicher Kriegervereine feierte der frühere
Landjäger und Stationskommandant Joſeph Köhle den
100. Geburtstag. Der Reichspräſident ſandte ihm ein herzliches
Glückwunſchſchreiben mit Bild. Auch der württembergtſche
Staatspräſident ſandte ein herzliches Glückwunſchſchreiben und
ließ dem Jubilar eine kunſtvolle Taſſe mit Widmung ſowie ein
Geldgeſchenk überreichen. Der Jubilar iſt noch durchaus rüſtig.

Staatliche ſoziale Altersfürſorge für Bauern.
Moskau. Die Sowjfjetregierung hat ein Geſetz über die

ſoziale Altersfürſorge für Bauern beiderlei Geſchlechts an
genommen. Die Altkersfürſorge wird Bauern gewährt, denen
die zum Lebensunterhalt notwendigen Mittel fehlen, oder in
Fällen, wo der Ertrag ihrer Wirtſchaft zur Deckung der not
wendigſten Bedürfniſſe ihrer Familie nicht ausreicht.
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Lokales und Provinzielles.
Vermögenſteuervorauszahlung III /1928, fällig am

15. Auguſt 1928. Am 15. Auguſt iſt für die Steuer
pflichtigen mit Ausnahme derjenigen, deren Vermögen haupt-
ſächlich aus land wirtſchaftlichen Vermögen beſteht, die Voraus
zahlung auf die Vermögensſteuer für 1928 fällig geworden.
Die Höhe der Vorauszahlung iſt aus dem Vermögenſteuer
beſcheid für 1927 erſichtlich. Das Finanzamt macht darauf
aufmerkſam, daß bei der Verſsumung der Zahlung erhebliche
Nachteile durch Mahnung und Zwangsvollſtreckung enſſtehen,
weshalb wir unſere Leſer auf die Not wendigkeit rechtzeitiger
Zahlung ausdrücklich hinweiſen.

D Die Zeiten ändern ſich. Noch vor einigen Jahren
war Grund und Boden ein geſuchtes Kaufobjekt. Heute iſt
es anders Es bietet ſich jetzt reichlich Gelegenheit, Land zu
erwerben. Jeder will ſich der Landarbeit entledigen, was
man eigentlich keinem ſo recht übel nehmen kann. Es iſt
doch ein langer Zeitraum zwiſchen Saat und Ernte. Zudem
ſind die Erzeugniſſe nicht recht im Preiſe. Es kommt ſchon
vor, daß Aecker und Wieſen keine Pächter finden und brach
liegen bleiben.

Weltſpartag am 30. Oktober. Der Weltſpartag iſt
auf Dienstag, den 30. Okltober, feſtgeſetzt worden. Es iſt
diesmal nicht wie in Vorjahren, der 31, Oktober gewählt
worden aus Rückſicht auf die von den Religionsgemeinſchaften
geäußerten Wünſche wegen des Reformationfeſtes.

Der Blitz im Radioapparat. Während eines Gewitters
ſchlug der Blitz in den Beſitz des Hofheſitzers Madſen
Rödding ein. Er brach zunächſt den Blitzableiler und wäre,
ohne Schaden anzurichten in die Erde gegangen, wenn man
nicht vergeſſen gehabt hätte, den Radio- Apparat zu erden,
Der Blitz fuhr durch den Radio- Apparat in die Stube und
ſteckte das ganze Jnventar in Brand. Der Schaden war
bedeutend. Moral: Vergeſſen ſie nicht, die Antenne
zu erden!

Stoppelfelder. Wenn der Wind über die kahlen
Stoppelfelder ſtreicht, dann iſt der Höhepunkt der ſommer-
lichen Herrlichkeit überſchritten. Darum erweckt auch das
Stoppelfeld die erſten melanchoniſchen Gefühle und Herbſt
ahnung ſtellt ſich von ſelbſt ein. Wir durchſchreiten ſchon
nicht mehr mit ſolchem Hochgefühl der Freude und voll
von innerlichem Herzensjubel die Felder. Der Wanderer
ſpürt, die ganze Natur iſt matter geworden verſchwunden
iſt der jubilierende Sang der Vögel in den Lüſten, in Wald,
Feld und Garten. Wohl hört man noch einzelne Stimmen:
ſie drücken aber nicht mehr die übergroße Freude aus.
Viele Vögel ſammeln ſich bereits in Scharen und vollführen
dabei, wie die Stare, einen nicht geringen Lärm allein es

S ſind keine lockenden, gefühlvollen Liebes und Kunſttöne
mehr. Es iſt loſes Geſchrei. Kein Kuckuk ruft mehr aus
dem Wald. Mit der Fülle der Felder verſchwindet immer
ein Stückchen nach dem andern von Poeſie und die friſchge
pflügten Aecker laſſen ſchon die Sorge für das nächſte Jahr
erkennen. Das Blätterwerk der Bäume, das in der überaus
trockenen Julihitze ſtark gelitten hat und ein zeitiges Herbſt
bild herbeiführte, zeigte längſt nicht mehr ſaftige Friſche. Die
Abende werden wieder merkbar länger und das Leben,
Tummeln und Treiben im Freien nimmt ab, Der Herbſt
rückt näher!

Aſtern und Dahlien beginnen jetzt in unſeren Gärten
aufzublühen und künden damit das Erſcheinen des Früh
herbſtes an. Noch prangt zwar überall der Roſenflor, aber
das Hineinmiſchen der ſtarren Formen von Dahlien und
Georginen gibt trotzdem dem Gartenbilde einen anderen
Chaxakter, der vom hochſommerlichen etwas abweicht
Man ſoll trotzdem dieſe letzten Herbſtblüten nicht verachten,
denn ſie gehören zu den dankbarſten Blühern überhaupt und

halten ſich mehrere Monate hindurch blühend, bis der erſte

ſchärfere Nachtfroſt ihnen ein Ende bereitet. Jm übrigen
hat unſere Gärtnerkunſt es verſtanden, gerade bei Dahlien
und Aſtern ſoviel neue Sorten von vollendeter Schönheit
zu züchten, daß ein gutes Teil dieſer Edelſorten es an
Farbenpracht und Formenſchönheit getroſt ſelbſt mit der Roſe
aufnehmen kann. Es fehlt lediglich der Duft; eine Eigen-
ſchaft, die allen Herbſtblumen eigen iſt.

Eine der ſchönſten Sommerfrüchte, die
Gurke, wird uns jetzt beſchert. Man weiß, daß ſie in
jeder Form der Zubereitung ſchwer verdaulich iſt mancher,
der zu ihren größten Verehrern zählt, muß ſich ihren Genuß
aus dieſem Grunde verkneifen aber der allgemeinen Be
liebtheit dieſer Frucht können ſolche Sonderfälle keinen Abbruch

tun. Aus dem öſtlichen Jndien ſtammend iſt die
Gurke ſeit mehreren hundert Jahren auch in unſerer ge
mäßigten Zone allmählich zu einer Art Volksnahrungsmittel
gediehen. Ein Sommer ohne Gurkenſalat iſt uns ebenſo
undenkbar, als im Winter ein regelrechter Kater ohne ſaure
Gurke. Ueberhaupt die ſauren Gurken! Selbſt die Hilfloſe
Zeit der Hochſommerhitze, in der der arme geplagte Zeitungs-
mann ſich vergeblich den Kopf zerbricht, womit er ſeinen
verwöhnten Leſerinnen und Leſern die drückende Schwüle
der Hundstage intereſſanter geſtalten ſoll ſelbſt dieſe Zeit
nennt man „Sauregurkenzeit“ denn ſolch ein eſſigdurch
tränktes die Kinnbacken zuſammenziehendes und die Augen
zum Tränen bringendes Jndividium von Frucht iſt imſtande
ſogar dem total abgearbeiteten Redakteur noch für ein paar
Minuten friſche Stimmung zu geben, in der er ſeinem
Leſerkreiſe ein paar extra ſaftig gebratene Zeitungsenten
ſervieren kann, ohne ſich hernach durch Gewiſſensbiſſe be
ſchwert zu fühlen

Der Auguſt iſt der Raupenmonat. Der Garten
beſitzer hat ſich in dieſer Zeit viel zu ärgern, denn namentlich
in vorwiegend trockenen Sommern nimmt die Raupenplage
im Frühherbſt erheblich überhand. Ableſen und Vernichten
der Raupen iſt das ſicherſte Hilfsmittel, auch kann man ſie
durch Zuſammenknicken der befallenen Blätter zerdrücken.
Wem beide Methoden zu unagpetitlich ſind und Ekel erzeugen,
der kann ſich damit helfen die Kohlblätter abends nach
Sonnenuntergang mit Viehſalz zu beſtreuen, das ſich im
Nachttau löſt und die Raupen vernichtet. Jedoch hüte man
ſich in ſolchem Falle, das Herz des Kohlkopfes zu treffen.
Jſt auch das Kohlherz bereits von den Raupen angefreſſen,
ſo beſeitige man ſolche Köpfe lieber ganz, da ſie ohnehin
ſpäter eingehen würden.

Das Herbſtgeſchäft in allen Dingen, die im Winter
benötigt werden, wirft ſeine Schatten voraus. Wer zu ge
gebener Zeit mit einem befriedigenden Umſatz rechnen will,
der ſorge ſchon jetzt dafür, daß ſeine friſch eingetroffene Aus
wahl auch der Kundſchaft bekannt wird. Die Schaufenſter
auslage allein tut es in ſolchem Falle nicht. Das Geheimnis
jedes Erfolges im kaufmänniſchen Berufe heißt inſerieren
und immer wieder inſerieren. Dem lokalen Kundenkreiſe
muß die vorhandene Ware ſchmackhaft gemacht werden und
wer in dieſer Hinſicht zuerſt kommt, mahlt auch zuerſt.
Geben ſie uns ihre Jnſerate auf, je eher, je beſſer! Für
gute Plazierung und geſchmackvolle, wirkſame Aufmachung
können wir umſomehr Sorge tragen, je früher uns der
Jnſeratenauftrag zugeht. Sie werden mit dem Erfolge un
bedingt zufrieden ſein und von der einmal eingegangenen
Gewohnheit lelbſt nicht wieder laſſen wollen.

Der Durſt der Sänger. Jn Wien fangen ſie jetzt
an, die Bilanz des Sängerbundesfeſtes zu ziehen. Die Be
geiſterung und der Appetit der zugereiſten Sänger werden
in Ziffern eingefangen und man hat bereits ausgerechnet,
daß während der Sängerfeſttage 70 Millionen Schilling

fremdes Kapital in Wien geblieben ſind. Alle Wirte und
Lebensmittelhändler haben Rekordumſätze gemacht. Die
Wirte hatten in den vier Sängerfeſttagen einen Mehrumſatz
von 12000 Hektolitern oder 240 000 „Krügeln“ Bier.
Wein war nicht ganz ſo beliebt, aber auch davon wurden
einige tauſend Hektoliter verbraucht. Eine anſehnliche Sänger-
zahl hielt ſich an Sodawaſſer und man ſollte es bei ſo
leicht trocken werdenden Kehlen von Tenören und Bäſſen
nicht für möglich halten ſogar an Milch! Am etwa
20 Prozent iſt in Wien der Milchverbrauch in der Feſtzeit
geſtiegen. Jn den vier Tagen wurden nicht weniger als
400 000 Paar Würſtchen gegeſſen und 80 Ochſen mußten
dafür ihr Leben laſſen. Es wurden weiter verzehrt
400 000 Laib Brot und 4 Millionen Brötchen oder
Semmeln. Die Schäden, die entſtehen konnten, waren faſt
durchweg durch Verſicherung gedeckt. 3000 Vereine hatten
ſogar die Ausrüſtung ihrer Fahnenjunker und die Fahnen
bänder verſichert. Ganz ungeheuerlich war der Umſatz in
Feſtpoſtkarten: nicht weniger als 600 000 wurden in die
Welt hinausgeſchickt, und die öſterreichiſche Poſtverwaltung
hat ein glänzendes Geſchäft gemacht.

Vermiſchte Nachrichten.

Reichspräſident v. Hindenburg in München.
München. Reichspräſident von Hindenburg traf in Be

gleitung ſeines Sohnes, Major von Hindenburg, von Bremen
kommend hier ein. Der Reichspräſident wurde beim Ver
laſſen des Bahnhofs von einer großen Menſchenmenge ſtür-
miſch begrüßt und ſetzte ſofort im Kraftwagen die Fahrt nach
Dietramszell fort. Bei der Abfahrt des Wagens ſtimmte die
Menge das Deutſchlandlied an.

Volksbegehren wegen des Hanzerkreuzers 17
Berlin. Die kommuniſtiſche Reichstagsfraktion iſt von

dem Zentralkomitee der Kommuniſtiſchen Partei beauftragt
worden, ein Volksbegehren über die Frage des Baues des
Panzerkreuzers „A“ einzuleiten und die vorbereitenden
Schritte zu tun.

Banditen in Polizeinniform.
Rybnik. In den ſpäten Abendſtunden verlangten acht

Polizeibeamte Einlaß in das n e e des Kauf
manns Walach in der Gemeinde Weichſel (Kreis Rybnik).
Da den Angeſtellten dieſes Geſchäfts, die in einem Nebenraum
bein Laden übernachteten, Bedenken aufſtiegen, ob die Ein
laßbegehrenden wirklich Polizeibeamte ſeien, wurde ihnen der
Einlaß verweigert. Die angeblichen Polizeibeamten verſuchten
nunmehr mit Gewalt in das Geſchäft einzudringen. Die An
geſtellten eröffneten hierauf ein regelrechtes Feuer mit
Handwaffen. Es handelte ſich in dieſem Fälle tatſächlich
um Banditen in Polizeiunifornz, da ſie bei Eröffnung des
Feuers fluchtartig das Weite ſuchten.

Kundgebungen in Spalato gegen Jtalien.
Auch die Annahme der Nettunoverträge durch die

Belgrader Skupſchting hat den ſcharfen Gegenſätzen
zwiſchen Jtalien und Jugoſlawien um ſo weniger ein
Ende bereitet, als in der Ablehnung des Nettunovertrages
Kroaten und Slowenen übereinſtimmen. Schon im Juni
kam es zu heftigen Demonſtrationen der kroatiſch-ſlowe
niſchen Bevölkerung in den Städten Südſerbiens und in
Belgrad. Jetzt iſt in Spalato der italieniſche
Generalkonſul, der zuſammen mit dem Vizekonſul
und einigen Landsleuten in einem Café ſaß, Gegenſtand
von feindſeligen Demonſitrationen e An dieſen
haben ſich Studenten und andere nnge Leute beteiligt,
die Angehörige der Orjung ſind. Die Demonſtranten
gingen zu Tätlichkeiten über, bei denen der Generalkonſul
leicht verletzt wurde. Der italieniſche Geſandte in
Belgrad iſt angewieſen worden, Genuginung zu fordern,
zumal da in den dalmatiſchen Städten Vranitſch, Omiſa
und Solin es ebenfalls zu Kundgebungen gegen die von
der Belgrader Skupſchting angenommenen Nettunover-
träge gekommen iſt.

e

Bee ZohFortſetzung. Nachdruck verboten.
Nur mußte ſie Freude an der Umwelt wieder ſuchen. Ob

ſie den richtigen Weg ging, und ob ſie recht daran getan
hatte, Edgar von neuem eine Prüfungszeit aufzuerlegen?
Er hatte ihr ſeine Liebe doch genugſam bewieſen. Sie
wollte ſich erſt innerlich mit dem Gedanken abfinden, und
das hätte ſie in ſeiner Gegenwart nicht gekonnt. Das
war es.

Sie nahm ſich vor, die Zeit ihrer Abweſenheit von
Almenhorſt ſo viel wie möglich abzukürzen, denn ſi
empfand, daß ſie nicht mehr ſo freudig wie einſt der Aus
übüng ihres Berufes entgegenging. War das ſchon eine
Folge ihrer veränderten Lebensziele?

Der Zug fuhr in den Bahnhof ein. Ein Strom von
Menſchen empfing ſie, ein Bild großſtädtiſchen Lebens in
ſeinem Haſten und Drängen, Hier hieß es immer: Vor
wärts! Hier gab es kein Zurückblicken und Stillſtehen.
Anbarmherzig wurde man mitgeſchoben.

Earmen ließ ſich drängen bis zum Ausgang. Auf der
Straße hatte ſie wieder freiere Bahn. Es galt nur noch,
den Aebergang mit en Elektriſchen, Autos, Droſchken,
Laſtfuhrwerken zu überwinden. Glücklich erreichte ſie die
Halteſtelle, ſtieg in ihre Bahn und fuhr nach Berlin W
zu ihrer neuen Pflegebefohlenen, einer Frau Martens;
ſie hatte ſich dort angemeldet und wurde erwartet.

Jn einem eleganten Hauſe ſtieg ſie die teppichbelegten
Stufen zum zweiten Stock empor und klingelte an der Tür,
die das breite Meſſingſchild mit dem Namen Martens trug

Eilende Kinderſchritte ertönten im Korridor. Jm näch
ſten Augenblick wurde die Tür ungeſtüm aufgeriſſen, und
Carmen fühlte ſich von zwei Kinderarmen umſchlungen und
ſtürmiſch geküßt.

Der Schreck machte ſie ſekundenlang völlig ſprachlos.
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„Jſolde du wie wie kommſt du hierher? Bin
ich denn nicht recht wohnt hier nicht Frau Martens?“
ſtotterte ſie endlich, ganz verwirrt in das glückſelig lächelnde
Kindergeſicht ſehend.

„Freilich biſt du recht, Schweſter Carmen, und du biſt
gekommen, um Mutti geſund zu pflegen,“ erwiderte das
Kind, ſich zärtlich an ſie ſchmiegend.

Mutti pflegen ich? Kind, das verſtehe ich
nich c

Es wurde ihr ganz ſchwarz vor den Augen.
Da zog ſie das Kind hinein.
„So komm doch Mutti erwartet dich ſchon mit Sehn-

ſucht, und ich habe mich auch ſo furchtbar auf dich gefreut.“
Halb willenlos ließ Carmen ſich ziehen. Sie vermochte

in dieſem Augenblick nichts zu denken und zu überlegen;
ſie hatte nur das Gefühl, als wenn alles über und unter
ihr zuſammenſtürze.

Da ſtieß Jſolde die Tür auf. e„Muttil“ rief ſie ins Zimmer hinein, „hier iſt Schweſter
Carmen.“

„Schweſter Carmen,“ wiederholte eine matte Frauen
ſtimme.

Mit zitternden Knien, halb geſchoben von Jſolde, trat
Schweſter Carmen ein.

Auf einem Ruhebett lag eine blaſſe, abgemagerte
Frauengeſtalt und ſtreckte der Eintretenden beide Hände
entgegen.

„Schweſter Carmen.“
„Frau Brinkmann!“ rief Carmen, und es lag ein er
ſchütkernder Klang in ihrem Ausruf. Mechaniſch faßte ſie
nach den Händen der Kranken. „Sie haben mich Sie
wollen mich ich verſtehe es noch nicht ſtammelte
ſie, völlig faſſüngslos. „Was iſt mit Jhnen geſchehen

Die Kranke drückte Carmens Hände. h
„Verzeihen Sie mir den kleinen Betrug. Sie wären

ja nicht zu mir gekommen, wenn Sie es gewußt hätten,
nicht wahr, Schweſter Carmen?“
„Nein nein ich weiß ſelbſt nicht,“ kam es bebend
en Carmens Lippen, aber jetzt erklären Sie mir der

ame

„Jſt der meiner Penſionsdame, von der ich einige Zim
mer gemietet habe,“ fiel ſie ein, „und ſie ſah in Car
mens fieberhaft Se Augen „mein Gatte iſt ver
reiſt. Sehen Sie, ich hatte ſolche unſtillbare Sehnſucht
nach Jhnen ich mußte Sie noch einmal ſehen und
ſprechen, ehe doch davon nachher. Jch ließ mich bei der
Schweſternſtation, die Sie mir einmal angaben, nach Jhnen
erkundigen und nannte den anderen Namen. Liebe
Schweſter Carmen ich darf doch noch ſo ſagen, obgleich
ich ja nun weiß, wie Sie heißen Zürnen Sie mir nicht
deshalb. Wenn Sie nicht bei mir bleiben wollen und kön
nen ſo ſchenken Sie mir wenigſtens dieſen einen Tag.

„Jch ſollte Jhnen zürnen, ich?“ fragte Carmen noch
immer ganz verſtört.

Frau Brinkmann wandte ſich in dieſem Augenblick zu
der aufmerkſam mit offenem Munde neugierig zuhörenden
Jſolde, deren Gegenwart beide vergeſſen hatten.

„Geh hinaus, Liebling laß mich mit Schweſtr C
men allein,“ ſagte ſie.

„Nein, Mutti ich möchte lieber hierbleiben,“ antn
tete Jſolde in dem Ton eines verwöhnten Kindes, das we
daß es ſeinen Willen bekommt.

Da machte Carmen ein erſtauntes Geſicht.
Ueber Hellas Züge flog jetzt ein verlegenes, reſigniertes

Lächeln.
„Jch habe das Kind verwöhnt, Schweſter Carmen. Jch

wollte ihm doppelt und dreifach die ſo lange entbehrte Liebe
erſetzen, mir ſeine Liebe zurückgewinnen. Da ſchoß ich
wohl ne Ziel hinaus. Sie gehorcht mir nicht mehr.

„Jſo el
Carmen ſagte nichts weiter, aber ihr Blick und ihre

Stimme trafen das Kind ins Jnnerſte.
Es haſchte nach der Schweſter Hand, ſchmiegte ihre

Wange wie abbittend daran und ging darauf widerſpruchs
los hinaus.

Ein unſäglich ſchmerzlicher Blick Hellas flog zu Car
men hin:

„Sie würden es viel beſſer verſtehen, das Kind zu er
ziehen aber vielleicht vielleicht kommt die Zeit
bald (Fortſetzung folgt.



Im Kampf gegen die Arbeitsloſſgkeif.
Bann von 35 000 Landarbeiterwohn ungen.

In Preußen ſind im zweiten Vierteljahr 1928 täglich
ungefähr 54 000 Arbeitsloſe beſchäftigt worden, die faſt
drei Millionen Tagewerke geleiſtet haben. Die meiſte
Arbeit wurde auf Straßenbauten verwandt. Beſondere
Aufmerkſamkeit wurde dem Bau von Landarbeiterwoh
nungen geſchenkt. Für dieſe Zwecke wurden in den
einzelnen Provinzen Darlehen in größerem Untfange ge
währt. So ſind bis zum ſ. Juli 1928 aus Mitteln der
produktiven Erwerbsloſenfürſorge in Preußen bereits
35 277 Landarbeiterwohnungen, und zwar 20 687 Werk
wohnungen und 14 590 Eigenheime, errichtet worden.

Die Höchſtgrenze der
Angeſtelltenverſicherung.

Praktiſche Auswirkung ab 1. September.
über die praktiſche Auswirkung der neuen Höchſt

grenze von 8400 Mark für Angeſtelltenverſicherung gab die
Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte Auskunft. Da
nach tritt die neue Verordnung bereits am 1. September
1928 in Kraft. Es werden zwei neue Pflicht
klaſſen geſchaffen, und zwar die Klaſſe G für ein mo
natliches Einkommen von 500 bis 600 Mark (mottatlicher
Beitrag 25 Mark) und die Klaſſe I für ein Einkommen
von 600 bis 700 Mark (monatlicher Beitrag 30 Mark). Die
wegen überſchreitung der alten Höchſtgrenze von 600 Mark
aus geſchiedenen Verſicherten werden ab 1. September 1928
automatiſch wieder verſicherungspflichtig. Sollten ſie ihre
Anwartſchaft durch die Zahlung freiwilliger Beiträge
nicht aufrechterhalten haben, ſo können ſie dies noch bis
zum Schluß des Jahres 1928 nachholen, da das Geſetz
vom 29. März 1928 ihnen die Möglichkeit gibt, für die
Jahre 1926, 1927 und 1928 freiwillige Beiträge nachzu
zahlen. Die Anwartſchaft gilt ohne Rückſicht auf die ge
e Beiträge bis zum 31. Dezember 1928 als aufrecht-
erhalten.

e mEin neuer Flugzengtyp. e
Propeller und Rakete.

Einem gewiſſen Rudolf Künzel in Großpoſtwitz inSachſen ſoll es gelungen ſein, einen neuen an
Ventilatorenflugzeugtyp zu erfinden, deſſen Prinzip dar
auf beruht, die Anſaug und Verdichtungswirkung des
Propellers nicht mehr im freien Raum vor ſich gehen zu
laſſen, ſondern den Propeller in Geſtalt von Ventilatoren
bzw. Turbinen in entſprechend verkleinertem Maßſtab in
Rohre zu verlegen. Rumpf und Dragſlächen ſollen mit
ſolchen Rohren verſehen werden. Der Erfinder verſpricht
ſich davon eine leichtere überwindung des
Luftwiderſta n des und eine rationellere Kraftaus
nutzung. Der Antrieb der Ventilatoren erfolgt in der
ſelben Weiſe wie bisher, doch bietet der neue Weg die

unterzubringen. Die Steuerung ſoll durch ein Klappen
yſtem erfolgen, das in die Längsrohre der Dragflächen

eingebautt wird. Das Ventilatorenflugzeug ſtellt im
Prinzip eine Verbindung zwiſchen Propellerantrieb und
Raketenantrieb dar. Dadurch, daß die Luft am Rumpf
ende beſonders gusgeſtoßen wird, ſoll eine erhöhte
Geſchwindig keit erzielt werden. Hünzel und Fach
leute die der Erfinder zu Rate gezogen hat, rechnen mit
Geſchwindigkeiten von 700 bis 800 Kilometern. e

n den Motor oder die Motoren in der Kabine mit

90 Kilometer durchſchwommen.
Eine neue Höchſtleiſtung Kemmerichs.

Der Weltſchwimmeiſter und Dauerſchwimmer Kem
merich hat einen neuen Rekord aufgeſtellt. Er iſt die
Strecke von Pillau nach Zoppot, die 90 Kilometer beträgt,
in einer Zeit von 43 Stunden geſchwommen. Vei ſeiner
Ankunft in Zoppot wurde Kemmerich ſtürmiſch begrüßt.
Die Freude über ſeinen Erſolg war um ſo größer, da
man lange Zeit nichts von ihm gehört hatte und er n ſt e
Beſorgniſſe um ſein Schickſal laut geworden waren.

Jn gut unterrichteten ſportlichen Kreiſen werden
allerdings Zweifel laut, daß Kemmerich die 90 Kilo
meter lange Strecke tatſächlich lediglich ſchwim-
men d zurückgelegt habe. Nach Anſicht von Trainern
und Sportlern ſei es ausgeſchloſſen, daß Kemmerich über
43 Stunden lang geſchwommen iſt, da er eine ſolche
Leiſtung noch nie vollbracht habe und ſtets ſchon nach
40 Stunden oft faſt bewußtlos aus dem Waſſer geholt
werden mußte. Die Zweiſel werden dadurch verſtärkt,
daß Kemmerich nach ſeiner Ankunft durchaus nicht einen
entſprechend ermatteten Eindruck machte

Es iſt natürlich ſehr ſchwierig, die Leiſtung Kemme
richs ſportlich zu werten, da er ohne fede oſſizielle
ſportliche Kontrolle geſchwommen iſt. Kemmerich
ſelbſt wird ſich zu der ganzen Angelegenheit ſicher noch
äußern.

Nah und Fern
O Jm Hotel beſtohlen. Eine Engländerin, die mit

ihrem Sohn in einem Münchener Hotel abgeſtiegen war,
iſt empfindlich beſtohlen worden. Während ihrer Ab
weſenheit drang ein Dieb mittels Nachſchlüſſels in ihr
Zimmer und entwendete eine Anzahl Schmuckſachen ſowie
große Geldbeträge in fremden Währungen. Der geſamte
Schaden wird auf 60 000 Mark geſchätzt.

O Das Geld der Genoſſen unterſchlagen. Der Geſchäfts
führer der Münchener Kleinwohnungsbaugenoſſenſchaft
Lindenſchmidtſtraße, Murböck, hat zum Schaden der Bau
genoſſenſchaft 25 000 Mark unterſchlagen. Ob von dem
veruntreuten Betrag noch etwas beigebracht werden kann,
muß erſt die im Gange befindliche Unterſuchung ergeben.

O Der Tod in den Bergen. Der Oberlehrer Wilhelm
Arning aus Lüdenſcheid und ſeine Frau ſind beim Ab
ſtieg vom Predigtſtuhl in 1000 Meter Höhe abgeſtürzt
Frau Arning war ſofort tot. Arning ſelbſt erlitt einen
Bruch des rechten Schulterblattes und blieb bei der Leiche
ſeiner Fau, bis ſeine Hilferufe gehört wurden und eine
Rettungsexpedition erſchien. Er waär, als er aufgefunden
wurde, vollſtändig erſchöpft und dem Tode nahe.

O über 100 Perſonen vergiſtet. Jn dem belgiſchen
Orte Leval-Trahegnies ſind über hundert Perſonen an
Vergiftung erkränkt, von denen mehrere in Todesgeſahr
ſchweben. Bei der Unterſuchung ſtellte es ſich heraus, daß
die Vergiftungen auf verdorbenes Fleiſch zurückzuführen
ſind, das bei einem Metzger des Ortes eingekauft worden
war.

O Das Spiel mit dem Feuer. In einem Dorf bei Bil
goraf in Polen brach, während ſich die Einwohner in der
Kirche befanden, ein Brand aus, dem die halbe Ortſchaft
zum Opfer fiel. 37 Gehöfte ſind niedergebrannt. Ein
ſechsjähriger Knabe kam dabei ums Leben. Das Feuer
iſt durch ſpielende Kinder verurſacht worden.

O Ein Vatermörder gehenkt. Jn Budapeſt wurde an
Florian Papp, der ſeinen Vater ermordet hat und zum
Tode durch den Strang verurteilt worden war, das Urteil
vollſtreckt.

O 100-Millionen- Erbſchaft eines Schutzmannes. Ein
Schutzmann in Belgrad erbte von ſeinem in Amerika ge
ſtorbenen Onkel rund 100 Millionen Mark. Er iſt gegen
wärtig der reichſte Mann Jugoſlawiens. Die Erbſchaft
wurde bereits vom amerikaniſchen Konſulat in Belgrad
beſtätigt.

O Die fiebernde Stadt. In Athen herrſcht eine Fieber
epidemie, von der bisher gegen 30000 Perſonen erfaßt
wurden. Jn zahlreichen Bureaus iſt mehr als ein Drittel
des Perſonals erkrankt. Der Dienſt der Poft, des Tele
phons und der Banken mußte wegen Perſonalmangels
ſtark eingeſchränkt werden. Uber die Entſtehungsurſaäche
der Hrankheit ſind ſich die Arzte noch nicht im klaren

Bunte Tageschronik
Karlsruhe Prinz Max von Baden, der, vonſchwerer Krankheit geneſen, an dem Trauergottesdienſt für

Großherzog Friedrich teilnahm, wurde während des Gottes
dienſtes von einer Ohnmacht befallen. Er konnte an der Feter
in der Grabkapelle nicht mehr teilnehmen. Sein Befinden hat
ſich inzwiſchen wieder gebeſſert.

Leben. Jm Bergwerk Seegraben der Alpinen Montan
geſellſchaft ſtürzte im Richard-Schacht eine Förderſchale in die
Diefe. Vier Be leute wurden getötet, zwei ſchwer verletzt.

h See

auch Minderbemiktelte ſich vier Wochen Ferien

Metz. Das Auto des Gutsverwalters Höh gerket in der
Nähe von Metz in einen Straßengraben, wobei es ſich zwei
mal überſchlug und die Jnſaſſen unter ſich begrub. Gutsver
walter Höh iſt ſeinen Verletzungen erlegen, ſeine Frau, ſein
Kind und eine mitfahrende Lehrersgattin liegen ſchwerverketzt
danieder.

Paris. In Chamontx ſind bei den Rettungsarbeiten für
zwei Bergſteiger, die ſich im Gebiet des Petit Oru in 3700

eter Höhe verſtiegen hatten, zwei Genfer ums Leben ge
kontmen, denen es gelungen war, den Verirrten warme Klei
dung zu bringen.

London. Der Hiſtoriker Sir George Trevelyan iſt
im Alter von 90 Jahren geſtorben. Zur Zeit der Königin
Viktoria hatte er hervorragende Regierungsämter bekleidet.

Warſchau. Auf der Strecke Gneſen Poſen verunglückte
ein Auto, das mit aller Kraft en einen Chauſſeebaum fuhrZwei Jnſaſſen waren auf de W ot, die beiden anderen
erlitsen ſehr ſchwere Verletzungen. e

E. Mars la Tour-Gedächtnisfeier auf dem Berliner Garni
ſonfriedhof. Der Verein ehemaliger erſter Gardedragoner
veranſtaltete aus Anlaß der Wiederkehr des Tages der Schlacht
von MarslaTour am Denkmal auf dem Garniſonfriedhof
ein Ehrengedenken. Zahlreich waren die ehemaligen Ange
hörigen des Regiments erſchienen. Der erſte Vorſitzende der
Offiziersvereinigung, Oberſt a. D. Freiherr von Stumm, ging
in längeren Ausſührungen auf die Bedeutung des Tages ein
und legte einen Kranz am Denkmal nieder. Jm Namen des
Vereins ehemaliger erſter Gardedragoner ſprach der erſte Vor
ſitzende, Regierungsſekretär Buſch, und legte ebenfalls einen
Kanz nieder.

Aus dem Gerichtsſagl
Die Ausſchreitungen bei der Kyritzer Landbundkund

gebung. Die wegen der Ausſchreitungen bei der Kundgebung
des Laändbundes in Kyritz am 12. März 1928 geführte umfangreiche gerichtliche Vorunterſuchung iſt boehteten Die
Staatsanwaltſchaft hat nunmehr gegen den r
des Landbundes Oſtpriegnitz und 30 Mitangeſchuldigte An
klage wegen ſchweren und einfachen Landfriedensbruches,
Auſruhrs und Beleidigung erhoben. Wegen weiterer Einzel
gusſchreitungen ſowie wegen Aufforderung zum Steuerſtreik
iſt eine größere Anzahl fernerer Straſverfahren eingeleitet

S Erbſchaftsprozeß Neumann Roſen vorläufig eingeſtellt.
Zinn Erbſchaſtsproßeß der Wirtſchafterin Neumann gegen die
Roſenſchen Erben hat das Oberlandesgericht Breslau der
Beſchwerde der Erben ſtattgegeben und die Verhandlung bis
zur Erledigung des gegen die Klägerin ſchwebenden Straf
verfahrens ehe Der Zivilprozeß ruht alſo bis auf
weiteres Die Wirtſchafterin Neumann war bekanntlich ſchon
weimal unter der Beſchuldigung, an der Ermordung des
reslauer Profeſſors Roſen beteiligt geweſen zu ſein, in

Unterſuchungshaft.

S Stadt Steuben. Eine ſehr merkwürdige Stadt iſt im
amerikaniſchen Staate Wisconſin im Entſtehen vegriffen
Die Einwohnerſchaft der neuen Stadt ſoll nicht ſeßhaft
ſein, ſondern von Monat zu Monat wechſeln, und es ſollen
ausſchließlich Deutſchamerikaner und nei eingewanderte
Deutſche aufgenommen werden. Die Stadt iſt nämlich als
Villen und Erholungsſtadt gedacht und die Koſten des
Erholungsaufenthaltes ſollen ſo niedrig gehalten ſei a

e

ben ſollen leiſten können. „Steuben“ ja, ſo heißt dieſ,
werdende Stadt: ſie iſt nämlich eine Gründung der großen
deutſchamerikaniſchen Steuben- Geſellſchaft und ihr Tauf
pate iſt der berühmte deutſche General Steuben, der zur
Zeit des amerikaniſchen Unabhängigkeitskrieges in den
Ver. Staaten eine große militäriſche Rolle ſpielte und ſich
der beſonderen Wertſchätzung und Freundſchaft Waſhing
tons erfreute. Ganz aus dem Nichts freilich wird „Stadt
Steuben“ nicht geſchaffen: ſie iſt in der Anlage ſchon ſeit
langem vorhanden, aber ſie iſt ſeit etwa zehn Jahren von
ihren früheren Bewohnern faſt vollſtändig verlaſſen und
die alten Holzbaracken, mehrere Hundert an der Zahl,
werden von einigen Wächtern betreut. Es handelt ſich
nämlich um die Uberreſte der Holzfällerſtadt Winceſter und
um ein zu ihr gehörendes ausgedehntes Waldgelände.
Man hofft, durch die Gründung von „Stadt Steuben“ das
deutſche Element in den Ver. Staaten norh mehr, als es
bisher der Fall iſt, zuſammenſchweißen zu können, und
dieſe Hoffnung dürfte nicht trügen.

4 Fomen en

e e Boa4., Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Frau Brinkmann,“ ſchrie Carmen jetzt entſetzt auf.

„Wie ſprechen Sie nur?“
Hella wies auf einen Stuhl an ihrer Seite.
„Bitte, ſetzen Sie ſich zu mir dazu ließ ich Sie ja

zu mir kommen, um Jhnen alles zu ſagen, was auf meiner
Seele laſtet, wie einſt. Schweſter ihre Stimme nahm
jetzt einen heiſeren Klang an „ich bin krank ſehr
krank ich fühle, daß mir nicht mehr lange Zeit vergönnt
ſein wird und es iſt vielleicht beſſer ſo. Das wäre ein
Ausweg aus allen den Konflikten, unter denen ich jetzt ſo
entſetzlich leide

„Was was fehlt Jhnen ſagen Sie mir alles
Sie können doch nicht auf einmal ſterbenskrank ſein, wo
ich Sie noch zuletzt ſo blühend und geſund ſah?“ fragte Car
men erſchrocken Und zweiſelnd.

„Der Arzt ſpricht von einem zerrütteten Nervenſyſtem,
von einem Verbrauch der Herztätigkeit,“ erwiderte Hella re
ſigniert. „Es wäre ja kein Wunder, nach alledem, was ich
gelitten und durchgemacht habe

„Um meinetwillen ich allein trage die Schuld!“ ent
fuhr es Carmen jetzt.

Hella ſchüttelte den Kopf.

„Nein nein nicht Sie ich allein habe es mir zu
zuſchreiben. Daß Sie eine Rolle dabei ſpielen ſollten, war

Schickſal; auch ohne Sie es wäre nicht viel anders
gekommen. Jch habe Sie anfangs gehaßt, alle beide ja,
das gebe ich zu. Als er mir ſo unumwunden ſagte, daß er
eine andere liebe und ich erriet, wer dieſe andere war, als
er die Scheidung von mir verlängte, zu der er tags zuvor
ſchon die nötigen Schritte in Mailand getan hatte, um
dieſe andere heiraten zu können da habe ich getobt und

geſchrien und mein Recht verlangt ich weigerte mich,
in die Scheidung zu willigen, ich türmte alle Gegenſtände
auf und ſiegte. Scheinbar wenigſtens Er räumte mir
meine Mutterrechte ein, aber er wollte nichts von einem ge
meinſamen Zuſammenleben wiſſen. So lebten wir, das
Kind und ich, in Genf er in Lugano. Jſolde aber litt
unter der Trennung vom Vater; ſie hatte ſich ohnehin
ſchwer an mich gewöhnt und in mir zuerſt nicht die Mutter
ſehen wollen. Hartungen verlangte, daß das Kind nach
wie vor nach Lugano käme. Das aber war eine Tortur für
mich, es ſo oft herzugeben, und mitkommen durfte ich nicht.
Jch bat und beſchwor ihn, um des Kindes willen ein ge
meinſchaftliches Leben zu führen, wenigſtens den Verſuch
dazu zu machen. Nach langen Kämpfen willigte er endlich
ein und kam nach Genf, während er das Sanatorium ſeinem
Aſſiſtenzarzt überlteß. Der Verſuch ſcheiterte kläglich. Was
einmal zerriſſen iſt, kittet ſich nicht wieder zuſammen. Täg-
lich machten wir dieſe Erfahrung, und immer kälter und
feindlicher ſtanden wir uns gegenüber. Es war ein uner-
träglicher Zuſtand, ein gegenſeitiges Aufreiben unſerer kör
perlichen und ſeeliſchen Kräfte Argwöhniſch beobachtete ich
ſeine Schritte und konnte mich nicht enthalten, ihm ſeine
Liebe vorzuwerſfen es gab wieder bitterböſe Auftritte, die
er in Jſoldes Gegenwart kurz abzuſchneiden verſtand, die
aber um ſo tiefer in mir nachwirkten. Jch wurde mir
immer deutlicher bewußt, daß mich nichts mehr zu ihm zog,
aber ich wollte mein Recht. Schließlich machte Hartungen
kurzen Prozeß. Er verkaufte ſein Sanatorium in Lugano,
das jetzt Familienpenſton geworden iſt, und nahm die Stelle
als Leiter eines Sangatoriums in einem Vorort von Berlin
an. Mit ſeinen Plänen machte er mich erſt bekannt, als ſie
bereits feſtſtanden. Jch konnte nichts mehr dagegen einwen-
den und hatte auch die Kraft dazu verloren.

So ſiedelten wir Anfang Januar nach Berlin über,
während Hartungen im Sanatorium Wohnung nahm. Jede
Woche ſchicke ich ihm Jſolde hinaus mit dem Kinderfräulein
Wir gebrauchen die Ausrede, daß er ſeines Sangatoriums
wegen dort Und wir Jſoldes Schule wegen, hier wol nen
müſſen. Aber natürlich fällt es bereits auf, meiner Wirtin,
den Dienſtboten und nicht zuletzt Jſolde. Sie iſt viel zu

klug und geweckt, und ſtellt faſt täglich verwunderte Fragen.
Jch weiß bald nicht mehr, womit ich ausweichen ſoll und
kann mich nicht entſchließen, dem Kinde die Wahrheit zu
ſagen. Aber unbarmherzige Menſchen werden es ſchnell
genug aufklären Jch lebe in einer beſtändigen Angſt da
vor, denn Jſolde hängt an dem Vater mit ſchwärmeriſcher
Zuneigung, und wenn es hieße er oder ich, würde ſie ſich
auf ſeine Seite ſtellen. Mich aber von neuem von ihr zu
trennen, wäre für mich der Antergang. Sie iſt mein einzi
ger Troſt und meine einzige Freude Dieſe beſtändigen
Kämpfe, die Angſt und Aufregung haben meine Nerven der
art geſchwächt, daß ich nicht mehr imſtande bin, dieſen
Zuſtand länger zu ertragen Einen anderen Arzt zu Rate
zu ziehen, wagte ich nicht und Hartungen als Arzt zu be
fragen, wäre über meine Kräfte gegangen So hielt ich mich
gewaltſam aufrecht und täuſchte das Kind, damit es dem
Vater nichts verriete von meiner Krankheit. Wie eine Er
löſung begrüßte ich eine Reiſe, die er jeßt unternahm, und
die ihn für viele Wochen fern halten wird. Damit war es
auch mit meiner Selbſtbeherrſchung vorbei. Jch klappte
vollſtändig zuſammen und ließ nun endlich einen Arzt
holen. Er empfahl mir ſtrengſte Ruhe, und ich ſollte eine
Pflegerin nehmen. Da dachte ich an Sie. Meine Kräfte
nehmen von Tag zu Tag ab ich fühle, wie langſam, aber
ſtetig alles in mir ſchwindet da mußte ich Sie noch ein
mal ſprechen Jhnen mein Kind ans Herz legen

ein krockenes, heiſeres Schluchzen erſtickte faſt ihre
Worte wenn ich nicht mehr bin

„Hella!“ rief Carmen tief erſchüttert, und legte ihren
Arm um die ſchluchzende Frau. „So dürfen Sie nicht
ſprechen, nicht an dergleichen denken. Sie werden ſich
erholen, wieder ganz geſund werden. Es iſt nur der Ein
fluß Jhrer ſeeliſchen Depreſſion, der Sie ſo mutlos werden
läßt.

Hella ſchüttelte den Kopf.
„Jch werde nicht mehr geſund.“
„Doch Sie werden Sie müſſen!“ rief Carmen

jetzt eindringlich, „nicht allein um Jhres Kindes und Jhrer
ſelbſt willen, ſondern auch um meinetwillen.“

(Fortſetzung folgt.)
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